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: Bezugspreis: 
: Poſtbezug vierteljährl. 16,08 81. monatl. 5,36 
: Danzig 3 Gld, Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — 


In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14.00 81. $ 
monatl. 4,80 31. In den Ausgabeſtellen monatl. 4.50 31. Bei : 
. Unter Streifband in Polen monatl. 8 8t., $ 
2 melnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 2 
: Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher $ 
; feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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chriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſchemen der 
eigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird feine Gewähr übernommen 


oulſcho Aundfchau 


Anzeigen reis: Die 80 mm breite Kolonelzetle 30 Groschen die MW mm 


„breite Reklamezeile 250 Groſch. Danzig 20 ba. 150 * Br 
usland: 100 / Aufihlag.; - Ber Vlag: 
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Nr. 234. 


Gloſſen zum Tage. 
„Mit Würde.“ ; 


Der Präſident der Stadt Thorn hat ſich veranlaßt ge- 
ſehen, die Ausgabe unjerer Zeitung, in der wir kurz zu der 
bdeutſchfeindlichen Demonſtration des Weſtmarkenvereins vor 
dem Deutſchen Konſulat in Thorn Stellung genommen 
hatten, bei unſerer Thorner Geſchäftsſtelle zu beſchlag⸗ 
nahmen. Die Beſchlagnahme wurde durch folgendes 
Dekret ausgeſprochen. 


Benachrichtigung. 


Auf Grund des Art. 73 Abſ. 3 der Verordnung des 
Präſidenten der Republik vom 10. Mai 1927 über das 
Preſſerecht (Dz. Uit. R. P. Nr. 45 Poſ. 399) wird Ihnen mit- 
geteilt, daß die „Deutſche Rundſchau“ Nr. 232 vom 
9. Oktober 1928 wegen der auf der erſten Seite unter dem 
Titel „Mit Würde?“ gebrachten Meldungen, die in 
ihrem Inhalt die nationalen Gefühle der Bevölke⸗ 
rung beleidigen und das Nationallied, die „Rota“, 
beſchimpfen, ſowie weil ſie Angaben enthalten die der Wahr⸗ 
heit nicht entſprechen und dadurch öffentliche Unruhe 
hervorrufen können, beſchlagnahmt worden iſt. 

Die Meldungen ſtellen daher ein Vergehen aus Art. I 
der. Verordnung des Präſidenten der Republik vom 10. Mai 
1927 über die Verbreitung unwahrer Nachrichten (Dz. Uſt. 
R. P. 45, Poſ. 399) dar.“ 

Wir erlauben uns dazu folgende kurze Bemerkung: 

„Eine Kritik der Aktionen des Weſtmarkenver⸗ 
eins beleidigt noch lange nicht die nationalen Gefühle der 
Bevölkerung, die ſich nur zu einem kleinen Bruch⸗ 
teil an den nach unſerer Anſicht dem Anſehen des Staates 
nicht gerade förderlichen politiſchen Demonſtrationen dieſer 
Organiſation beteiligt. Es gibt ferner kein Geſetz, das 
die „Rota“ für unverletzlich erklärt; ſie iſt auch keineswegs 
ein polniſches Nationallied (d. i. noch immer die Hymne 
„Gott, der du Polen!“), und es gibt viele Polen, die ihren 
Inhalt nicht billigen. Im übrigen ſind wir ſehr geſpannt 
darauf zu erfahren, welche Angaben in unſerem Bericht 
nicht ſtimmen ſollten. Daß ausgerechnet wir, die wir 
nicht mit haßerfüllten Liedern vor einer ausländiſchen Ver⸗ 
tretung demonſtriert haben, durch eine ſachliche, wenn auch 
kritiſche Darſtellung eine „öffentliche Unruhe“ per- 
vorrufen könnten, iſt uns gleichfalls unerfindlich. 

Zunächſt iſt der Richter berufen, dieſe politiſch unge⸗ 
mein intereſſante Beſchlagnahme zu beſtätigen oder abzu⸗ 
lehnen. Im erſteren Falle gibt es einen ſenſationellen 
Prozeß. : N . 


Blücher in Neutomiſchel. 


Der „Kurjer Poznanſki“ ift von einer merkwürdigen 
Sammelwut befallen: er ſammelt Berichte über deutſche 
„Provokationen“ im Grenzgebiet oder was man im pol- 
niſchen Zeitungsjargon fo nennt. So waren kürzlich ein 
paar Herren an der unteren Weichſel bei Münſterwaͤlde, 
denen der dortige Deichhauptmann von Dirckſen den 
bedauerlichen Abbruch der dortigen Weichſelbrücke zeigen 
wollte, Als einer der Herren ſich ein Andenken an die 
Brücke, die bald von der Bildfläche verſchwunden ſein wird, 
in Geſtalt einer Photographie ſichern wollte. verwies 
der dortige polniſche Polizeigewaltige alle die Herren von 
der Stelle. Das nennt der „Kurj. Pozn.“ entrüſtet eine 
„deutſche Provokation“. 

Die „deutſche Provokation“ muß nun — wir bedauern 
das für den „Kurjer“ — wahrheitsgemäß in eine „engliſche“ 
verwandelt werden. Die betreffenden Herren, die ſich die 
Münſterwalder Brücke näher anſehen wollten, waren näm⸗ 
lich Engländer, ſoweit wir unterrichtet ſind, ſogar Mitglie⸗ 
der des Unterhauſes in London. Der deutſche Deich⸗ 
hauptmann hat ſich aber um das Anſehen des polniſchen 
Staates wohl verdient gemacht, indem er den braven pol⸗ 
niſchen Poſten auf die politiſche Unzweckmäßigkeit feiner 
Haltung hinwies. ii 

Im Anſchluß an die ſomit berichtigte „deutſche Provo⸗ 
kation“ teilt der „Kurjer Poznanſki“, um zu zeigen, daß die 
Deutſchen reſp. Preußen ſich ſchon immer ſo „provokatoriſch“ 
benommen haben, eine hiſtoriſche Erinnerung mit, 
die auch für unſere Leſer von Intereſſe ſein dürfte, zumal 
darin ein Krigsheld von Weltruf, nämlich der „Marſchall 
Vorwärts“ eine Rolle ſpielt, der damals allerdings noch 
nicht Marſchall, ſondern ein unbekannter Rittmeiſter war. 

Der Vorfall foll ſich im Jahre 1790 in Boruſa (?) 
bei Neutomiſchel ereignet haben. „Es handelte ſich dort nicht 
um irgend einen preußiſchen Deichhauptmann“ — ſo erzählt 
der Kurjer — „ſondern um den preußiſchen Rittmeiſter 
Blücher, den nachmaligen Sieger über Napoleon in der 
Völkerſchlacht bei Leipzig im Jahre 1813. In den Kirchen⸗ 
büchern von B. verzeichnete der damalige Ortspaſtor Kniſpel 
als Denkwürdigkeit, daß 1790, d. h. drei Jahre vor der 
zweiten Teilung Polens, der Rittmeiſter Blücher an der 
Spitze eines preußiſchen Huſarenregiments die Grenze über⸗ 
ſchritten hätte und „Gaſt im Pfarrhauſe“ geweſen ſei. Sein 
Regiment hätte fih im Dorfe einauartiert.“ 

„Weitere Angaben, namentlich über den Zweck 
der Blücherſchen Invaſion reſp. über die Räumung der pol⸗ 
niſchen Grenze“ — ſo ſchließt der Kurjer — „enthält das 
Dokument leider nicht.“ 

Aber das ſchadet nichts; der „Kurjer“ findet ſich 
auch ſo zurecht. Der Zuſatz von ihm, daß der Vorfall ſich 
drei Jahre vor der 2. Teilung Polens zugetragen hat, 
läßt darauf ſchließen, daß er Blücher in Verdacht hat, die 
2. Teilung Polens vorbereitet und zu dem Zwecke 
eine Art Probebeſetzung vorgenommen zu haben. 
Aber vielleicht irrt ſich der „Kurfer“; vielleicht iit Blücher 
wie Brenckenhoff von der Gräfin Skorewſka von 
einem polniſchen Schlachzizen, dem es bei den un⸗ 
jicheren Verhältniſſen in dem damaligen Polen nicht ſehr 
behagte, angerufen won n, um ihn, den betr. Schlach⸗ 
aizen, für Preußen zu animieren. Wer weiß? Auch wir 
bedauern, daß das fraglich Kirchenbuch darüber keine 
Auskunft gibt. 1 j i 


Weitere verdi ng des kertllarbeſter⸗ 


anſtalt, den Straßenbahnen und dem Schlachthaus. 


Freude in Wilna, — Trauer in Kowno. 


Wilna beging geſtern feierlich den 8. Jahrestag der 
Beſetzung des Wilnaer Gebiets durch General Zeli- 
gowſki. Die Stadt war mit polniſchen Nationalflaggen 
reich geſchmückt. In den Vormittagsſtunden zelebrierte der 
Erzbiſchof Metropolit Jalbrzykowſki in der Baſilika 
unter Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit eine Meſſe, nach der Biſchof 
Michalkiewiez eine patriotiſche Rede hielt. Am Gottes- 
dienſt nahmen die höchſten Vertreter der Militär- und 
Zivilbehörden, u. a. der Wojewode Racskiewicz, teil. 
Während des Gottesdienſtes hatten auf dem Platz vor der 
Baſilika Abteilungen ſämtlicher Waffengattungen Auf⸗ 
ſtellung genommen, die dann an der Defilade teilnahmen. 


Am Nachmittag fand im Stadtverordnetenſitzungsſaale ein 


Feſt für die Soldaten der hieſigen Garniſon ſtatt. 

Das Programm des geſtrigen Trauertages in 
Kownuo, aus Anlaß der Einnahme von Wilna durch die 
Truppen des Generals Zeligowſki, wurde nach der Polni⸗ 
ſchen Telegraphen-Agentur wie folgte abgewickelt: Der 
Trauertag begann um 5 Uhr früh mit der Beflaggung der 
Häuſer mit Trauerfahnen. Dann fanden in den 
Kirchen Trauergottesdienſte für die in den Kämp⸗ 
fen um Wilna gefallenen Litauer ſtatt, worauf ſich Gebete 
um die Befreiung von Wilna anſchloſſen. Um 12 Uhr mit⸗ 
tags wurden in ganz Litauen die Glocken und in 
Kowno die Freiheitsglocke geläutet. In dem⸗ 
ſelben Augenblick gaben Signale und Fabrikſirenen aller 
litauiſchen Fabriken das Zeichen, die Arbeit für eine Mi⸗ 
nute einzuſtellen, um der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, 
ſich geiſtig im Gedanken um Wilna zu ſammeln. Um 5 Uhr 
nachmittags wurden die Fahnen heruntergeholt; bei der 
Einziehung der Flagge im Militärmuſeum in Kowno war 
auch der Staatspräſident zugegen, der eine entſpre⸗ 
chende Anſprache hielt. Abends fanden in den Schulen Vor⸗ 
leſungen über die Wilnafrage ſtatt. Trauer⸗ 
gottesdienſte wurden nicht nur in den römiſch⸗katholiſchen, 
ſondern auch in den orthodoxen Kirchen, ſowie in den Syna- 
gogen abgehalten. 2 


treils. 


Lodz, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In der 


fünfprozentige Lohnerhöhung kategoriſch 
abgelehnt. Unter dieſen Umſtänden iſt ſogar das eventl. 
Einverſtändnis der Induſtriellen, dieſe Erhöhung zu bewilli⸗ 
gen, gegenſtandslos geworden. Nach Ablehnung des Regie- 
rungsvorſchlages faßten die Delegierten den Beſchluß, den 
Streik von heute früh ab in der Weiſe zu verſchärfen, daß 
aus den Fabriken das Hilfsperſonal, Keſſelwärter ſowie die 
Fabrikwächter zurückgezogen werden. Außerdem wurde der 
Berufsbezirksverband erſucht, am heutigen Mittwoch den 
Generalſtreik in Lodz zu proklamieren, im beſonderen 
den Streik der Arbeiter im Elektrizitätswerk, der Er 

ap: 
rend der Verſammlung der Delegierten verſuchte auch der 
kommuniſtiſche Abg. Bittner das Wort zu ergreifen. Ein 
Teil der Anweſenden proteſtierte dagegen mit dem Hinweis 
darauf, daß Bittner nicht Mitglied des Textilarbeiter-Ver⸗ 
bandes ſei und daher in dieſer Verſammlung nicht ſprechen 
dürfe. Nach einer langen ſtürmiſchen Diskuſſion einigte 
man ſich dahin, daß nur Verbandsmitglieder reden dürften, 
der Abg. Bittner wurde daher aus dem Saale ent⸗ 
fernt, ebenſo der ſozialiſtiſche Abg. Kowalſki, der eben⸗ 
falls dem Verbande nicht angehörte. i 

In, regierungsfreundlichen politiſchen Kreiſen iſt man 
über die Fortdauer des Streiks ſichtlich beunruhigt. Zu⸗ 
gleich äußert ſich eine ziemlich deutliche Mißſtimmung gegen⸗ 
über den Induſtriellen. So ſchreibt der „Glos Prawdy“, 
der übrigens vor einigen Tagen in einem beſonderen Ar⸗ 
tikel an der veralteten Organiſation der Lodzer Induſtrie 
ſcharfe Kritik geübt hatte, über die Haltung der Lodzer Fn- 
duſtriellen Folgendes: 

„Wir begreifen, daß den Induſtriellen in dieſem Augen⸗ 
blick der Streik vielleicht erwünſcht fei. Die Vorrats⸗ 
räume ſind voll, die Exportkonjunktur geſtattet ihnen zu 
warten, und der innere Markt wird in Befürchtung einer 
Verteuerung der Waare einen größeren und raſcheren Be⸗ 
darf aufweiſen. Die Induſtriellen können alſo 
warten. Indeſſen ſind die Arbeiter, die gar keine Geld⸗ 
mittel und gar keine anderen Arbeitsmöglichkeiten haben, 
den kommuniſtiſchen Elementen preisgegeben, die 30 000 
Dollars für Streikzwecke in ihrer Kaſſe haben.“ 


die Preſſe im Yienfte der Verſtündigung. 


Berlin, 10. Oktober. Es beſteht der Plan, eine gemein⸗ 
ſame Konferenz der polniſchen Zeitungskorreſpondenten 
in Berlin und der reichsdeutſchen Korreſpondenten in 
Warſchau einzuberufen. Auf dieſer Konferenz ſollen Grund⸗ 
ſätze für die Berichterſtattung aufgeſtellt werden mit dem 
D Verſtändigung zwiſchen den Völkern beider Länder 
zu fördern. 


3— —— 


Der dritte Aufſatz Wilhelms I. 
erſcheint morgen in der „Deutſchen Rundſchau“. 
Thema: 

Amerika entſchied den Krieg. 


Bromberg, Donnerstag den II. Oktober 1928. 52. Jahrg. 


veranſchlagt. 


geſtern ſtattgefundenen Verſammlung der Delegierten der 
Fabrikarbeiter wurde die von der Regierung vorgeſchlagene 


der Strafantrag im Mariawiten: Broze. 


Plock, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am geſtri⸗ 
gen Verhandlungstage ergriff das Wort der Prokurator, 
der unter Hinweis auf die unmoraliſchen Verfehlungen, be⸗ 
gangen durch eine Perſon, die an der Spitze einer religiöſen 
Vereinigung ſteht, bei der die Grundſätze der Moralität, der 
Reinheit und der Armut verpflichteten, ſowie auf die Tat⸗ 
ſache, daß Kowalſki durch feine ſexuellen Verirrungen dem 
Anſehen der Klöſter im allgemeinen Schaden zugefügt habe, 
feine ſtrenge Beſtrafung forderte, ohne jedoch einen 
beſtimmten Antrag auf die Höhe der Strafe zu ſtellen. 
Eine ſtrenge Strafe habe der Angeklagte verdient, weil er 
keine Reue gezeigt hätte. . 

Hierauf ſprach der Verteidiger Rechtsanwalt Gl w⸗ 
ezewfki, der die polniſche Preſſe wegen ihrer Bericht⸗ 
erſtattung, dann aber auch die katholiſche Kirche heftig an⸗ 
griff, die eine zielbewußte Aktion gegen die Maria⸗ 
witen getrieben hätte. Nach einer einſtündigen Rede bean⸗ 
tragte der Verteidiger die Anordnung einer Mittagspauſe 
und wandte ſich an den Vorſitzenden, die im Saal anweſen⸗ 
den Frauen zu erſuchen, daß ſie dem zweiten Teil der Ver⸗ 
teidigungsrede fernbleiben, da dieſer reich an draſtiſchen 
Momenten fein werde. Gegen 6 Uhr wurde die Verhayd⸗ 
lung wieder aufgenommen; das Puhlikum mußte den Ntr- 
handlungsraum verlaſſen. Später wurde die Sſſentlichkeit 
wieder hergeſtellt. Der Verteidiger erklärte, es wäre die 
größte Erleichterung für alle, wenn ein freiſpre chen ⸗ 
des Urteil gefällt werden würde. 


9as Gtaatsbud⸗et für 192930. 


Warſchau, 10. Oktober. (Eigene Meldung.) Die Ar- 
beiten der Regierung an der Aufſtellung des Staatsbudgets 
für das Wirtſchaftsjahr 1929/30 ſind bereits im großen und 
ganzen beendigt. Im heutigen Kabinettsrat ſoll am Budget 
die letzte Feile angelegt werden. Nach einer Information 
von vertrauenswürdiger Seite foll die veranſchlagte Summe 
der Staats einnahmen ohne die Einnahme aus 
den Staatsmonopolen etwa 2 Milliarden 309 
Millionen betragen. Die Einnahmen ous den 
Monop len werden auf über 300 Millionen 31 


i * 
Regierungsberatungen. 


Warſchau, 9. Oktober. (Eigene Meldung.] Geſtern 
wurde Miniſterpräſident Bartel vom Präſidenten 
der Republik empfangen. Die Konſerenz dauerte zwei 
Stunden und war den wichtigſten aktuellen Wirtſchafts⸗ 
fragen gewidmet. Nachmittags hielt Herr Bartel eine 
Beratung mit dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
Kwiatkowſki ab und empfing hierauf den Arbeits⸗ 
miniſter Jurkiewicz, der dem Miniſterpräſidenten über 
die geſtern zum Zwecke der Liquidierung des Textilſtreiks 
abgehaltene Konferenz Bericht erſtattete. . 

Geſtern nachmittags empfing Marſchall Pilſudſki 
im Belvedere den Außenminiſter Zaleſki und hielt mit 
ihm eine Beratung über Gegenſtände der Außenpolitik ab. 


Polniſche Nationalſozialiſten. 


Warſchau, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Warſchau ſoll heute eine neue ſozialiſtiſche Zeitung unter 
dem Titel „Przedswit“ („Vor der Morgenröte“) exſcheinen, 
die ein Organ der Kreiſe der PPS und der Anhänger 
dieſer Partei ſein ſoll, die mit der gegenwärtigen Regierung 
unter der Flagge der projektierten „Partei der National⸗ 
ſozialiſten“ zuſammenzuarbeiten wünſcht. Schriftleiter dieſes 
Blattes iit Boleſtaw Czarkowſki, der unter dem Pirud- 
onym „Leon“ während der Revolution in den Jahren 
1905 bis 1907 in den Reihen der PPS tätig war. Hinter 
der neuen Bewegung der PPS, deren Organ der „Przed⸗ 
swit“ fein, wird, ſtehen verſchiedene Typen der früheren 
Linksregierungen. In der erſten Nummer dieſer Zeitung 
ioll ein Artikel aus der Feder des Miniſters für öffentliche 
Arbeiten Moraczewſki l erſcheinen. : 


Macdonald-Slandal? 


Aus London wird gemeldet: 

Die am Freitag abgeſchloſſene Tagung der Arbeiter: 
partei in Birmingham hat noch eine Senſation 
gebracht. Eine von Bottomley redigierte Wochenzeitſchrift 
veröffentlicht einen geheimen und vertraulichen Polizei⸗ 
bericht über die Tätigkeit Ramſan Macdonalds in den Jah- 
ren 1916 bis 1921. Der Bericht ſoll von dem früheren Leiter 
von Scotland Pard verfaßt worden fein, Über das Ergeb⸗ 
nis der überwachung Maedonalds durch die Polizei heißt 
es u. a.: „Die Ergebniſſe im Jahre 1920 und ganz bejonders 
die Spaltungen in der unabhängigen Arbeiterpartei haben 
bewieſen, daß Macdonald ein konſtitutioneller Sozialiſt und 
nicht ein Bolſchewiſt iſt. Er hat die Radikalen in den 
Reihen ſeiner eigenen Partei aktiv und erfolgreich bekämpft, 
und es iſt zum größten Teil ſeiner Führung zuzuſchreiben, 
daß die unabhängige Arbeiterpartei ſich nicht der dritten 
Internationale angeſchloſſen hat.“ 

Der politiſche Sonderkorreſpondent des „Daily Expreß“ 
berichtet hierzu, daß die Veröffentlichung in arbeiterpartei⸗ 
lichen Kreijen das größte Aufſehen hervorrief. Mac⸗ 
donald habe einen Proteſt an das Innenminiſterium qe- 
richtet, in dem er um Aufklärung erſucht habe, wie dieſe 
geheime Urkunde in die Hände Bottomleys habe ge- 
langen können. Eine Unterſuchung ſei im Gange. 

Gleichzeitig mit dieſer Auſſehen erregenden Mitteilung 
kündigt die „Daily Mail“ den Rücktritt des Leiters der 
Kriminalpolizei und des Geheimdienſtes, Sir Wyndham 
Childs an, der ſeinerzeit für die Durchſuchung der ruſſiſchen 
e und der ie verantwortlich war. Ob 
zwiſchen beiden Vorgängen ein Zuſam menhang beſteht, 
iſt nicht erſichtlich. ei RER 


i 


werden könne. 


Polizei iſt von 


Die polniſchen Staatseiſenbahnen. 


Das Warſchauer Statiſtiſche Hauptamt veröffentlichte 
kürzlich den chluß des Eiſenbahnetats im 
Wirtſchaftsjahr 1927/28. Aus dem Budgetabſchluß 
geht hervor, daß das vergangene Wirtſchaftsjahr für die pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnen ein Jahr der normalen Entfaltung und 
Expanſion war. Wenn auch die Einnahmen der Staats⸗ 
eiſenbahnen noch immer nicht ſo groß ſind, daß ſie eine nor⸗ 
male Verzinſung des in den Bahnen inveſtierten Kapitals 
ermöglichen würden, ſo iſt immerhin darauf hinzuweiſen, 
n der Defizitwirtſchaft im Eiſenbahnreſſort 
vorbei iſt. 

Das Budgetpräliminar für das Wirtſchaftsjahr 1927/28 
wurde durch die Wirklichkeit zum Teil bedeutend überholt. 
Die Geſamtausgaben der polniſchen Eiſenbahnen, die 
im Voranſchlag mit 1,076,9 Millionen präliminiert waren, 
beliefen ſich auf 1,285.4 Millionen, d. h. ſie waren um 208,5 
Millionen höher, als veranſchlagt war. Prozentuell 
überſtiegen die faktiſchen Ausgaben die präliminierten Aus⸗ 
gaben um 16,5 Prozent, was in Anbetracht der in der Zwi⸗ 
ſchenzeit geſtiegenen Materialkoſten und Gehälter nicht an- 
ders zu erwarten war. Die Geſamteinnahmen, die im Bug⸗ 
getpräliminar mit 1,1134 Millionen Zloty veranſchlagt 


waren, erreichen die Höhe von 1,385,7 Millionen, d. h. ſie 


waren um 272,3 Millionen höher. Prozentuell überſtiegen 
fie die präliminierten Beträge um 245 Prozent. Der tat- 
ſächliche Reinertrag im Wirtſchaftsjahr 1927/28 ſtellte ſich 
auf 100,3 Millionen, präliminiert war er auf 36,5 Millionen. 

Von den Geſaml ausgaben entfallen: Auf die Ex⸗ 
ploitierung der normalſpurigen Eiſenbahnen 1.137, Millio⸗ 
nen (präliminiert waren 981,3 Millionen), auf die Exploitie⸗ 
rung der Schmalſpurbahnen 16,9 Millionen (präliminiert 
waren 15,7 Millionen). Für den Bau neuer Eiſenbahnlinien 
und für größere Inveſtitionen auf bereits beſtehenden 
Linien wurden 114,3 Millionen Zloty verausgabt, während 
im Budget nur 59,9 Millionen vorgeſehen waren. Die Eiſen⸗ 


bahnen gaben ſomit für Inveſtitionszwecke im vergangenen 


Wirtſchaftsjahr faſt das Doppelte aus, das vorgeſehen war. 
Schließlich wurden noch für den Wiederaufbau der durch 
den Krieg vernichteten Eiſenbahnlinien 8,5 Millionen Btoty 
verausgabt (präliminiert waren 11,2 Millionen), an Sub⸗ 
ventionen für den Flugverkehr wurden rund 7 Millionen 
Zloty ausgezahlt, präliminiert waren 6,6 Millionen. 

Was die Einnahmen anbelangt, ſo entfallen auf die 
Verwaltung der normalipurigen Eiſenbahnlinien 167,7 
Millionen Zloty, auf die Verwaltung der Schmalſpurbahnen 
17 Millionen Zloty. Die Perſonenbeförderung erbrachte im 
Wirtſchaftsjahr 1927 und 1928 rund 321,7 Millionen Zloty, 
prälimintert waren 296 Millionen Zloty. Das Präliminar 
wurde ſomit nur um 8,7 Prozent überſchritten. Die Gepäck⸗ 
beförderung (Mitgut uſw.) erbrachte 18,5 Millionen (gegen 
13,5 Millionen, die präliminiert waren). Starke Einnahmen 
erbrachte der Güterverkehr. Die tatſächlichen Einnahmen 
aus dem Güterverkehr betrugen 904,1 Millionen Zloty, wäh⸗ 
rend nur 686 Millionen vorgeſehen waren. Das Prälimi⸗ 


nar wurde ſomit um 218,1 Millionen, oder um 31,8 Prozent 
überſchritten. Wie man ſieht, entfällt der Löwenanteil der 
Mehreinnahmen der Staatsbahnen über das Budgetpräli⸗ 
minar hinaus auf die Mehreinnahmen, die aus dem Güter⸗ 
verkehr erzielt werden. Die übrigen Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnen erzielten die Höhe von 123,3 Millionen (vorgeſehen 
waren 98,3 Millionen) 

Zum Schluß noch einige Angaben über den Perſonen⸗ 
verkehr. Die Zahl der von den Staatsbahnen beförderten 
Paſſagiere betrug im Jahre 1927 (nicht im Wirtſchaftsjahr, 
ſondern im Kalenderjahr) 1594 Millionen. Sie war höher 
als im Jahre 1926, wo ſie nur 146,1 Millionen betrug, je⸗ 
doch geringer als im Jahre 1925, wo ſie 162,6 Millionen und 
geringer als im Jahre 1924, wo ſie ſogar 177,1 Millionen 
beförderte Paſſagiere betrug. Das Jahr 1924 war ein Jahr 
des beſonders lebhaften Reiſeverkehrs nach der langen vor⸗ 
hergehenden Inflationsperiode. Die Rückſchläge der nächſten 
Jahre find auf die Folgen des zweiten Zlotyzuſammenbruchs 
und der damit Hand in Hand gehenden Verarmung der 
Bevölkerung zurückzuführen. Am meiſten geſunken iſt 
in dieſen Jahren die Zahl der Vergnügungsfahrten und 
Fahrten in die Sommerfriſchen. 

„Von den im Jahre 1927 beförderten 159, Millionen 
Paſſagieren wurden befördert: In der 1. Wagenklaſſe 59,786 
Paſſagiere, in der 2, Wagenklaſſe 7,4 Millionen Paſſagiere, 
in der 3. Wagenklaſſe 106,8 Millionen Paſſagiere und in der 
4. Wagenklaſſe (nur im ehemals preußiſchen Teilgebiet) 44,2 
Millionen Paſſagiere. Prozentual am meiſten geſtiegen iſt 
die Zahl der Paſſagiere in der 4. Wagenklaſſe. Die Zahl 
der zurückgelegten Paſſagierkilometer betrug im Jahre 1927 
rund 6,345,2 Millionen gegen 5,965,3 Millionen im Jahre 
1926 und 6,897,4 Millionen Paſſagierkilometer im Jahre 
1924. Die durchſchnittliche Reiſelänge eines Paſſagiers be⸗ 
trug 40,4 Kilometer gegen 40,8 Kilometer im Jahre 1926 
und 38,9 Kilometer im Jahre 1924. 

Die Einnahmen aus der Perſonalbeförderung beziffer⸗ 
ten ſich im Jahre 1927 auf 313,2 Millionen (Wirtſchaftsjahr 
192728 auf 312,7 Millionen Zloty) gegen 2682 Millionen 
Zloty im Jahre 1926, und 264,9 Millionen Zloty im Jahre 
1925, ſchließlich 223,2 Millionen im Jahre 1924. Die Ein⸗ 
nahmen der Eiſenbahnen pro Paſſagierkilometer betrugen 
im Jahre 1924 3,2 Grofen, 1925 4,2 Groſchen, 1926 4,5 
Groſchen, 1927 4,87 Groſchen. Die erhöhten Einnahmen ſind 
auf die in der Zwiſchenzeit (ſeit 1924) mehrfach hinauf⸗ 
geſetzten Perſonentarife zurückzuführen. 

Nach den Angaben des Verkehrsminiſteriums haben die 
Einnahmen der Staatsbahnen aus der Perſonenbeförderung 
noch immer nicht die Höhe der Eigenkoſten der Eiſenbahn 
erreicht. Dieſe belaufen ſich für 1924 auf den Paſſagier⸗ 
kilometer auf 3,71 Groſchen, im Jahre 1925 auf 4,76 Groſchen, 
im Jahre 1926 auf 4.67 Groſchen und im Jahre 1927 auf 5,51 
Groſchen. Die am 15. Auguſt vorgenommene Erhöhung der 
Perſonentarife um durchſchnittlich 20 Prozent hat nach An⸗ 
ſicht des Verkehrsminiſteriums nur den Zweck, die Eigen⸗ 
nn der Staatsbahnen aus dem Perſonenverkehr zu 
ecken. 4 ; 


Die Entführung des Funkredners. 


Berliner Radio: Kientopp. 


f Wenn es eine Lichtbildgeſellſchaft unternommen hätte, 
den Film, der am Sonnabend abend rings um den Ber⸗ 
liner Rundfunk geſpielt wurde, wirklich zu drehen 
und aufzuführen, würde ſich wahrſcheinlich das Publikum 
für dieſen „unglaublichen Kitſch“ lebhaft bedanken. Nun 
wird das Unzulängliche — Ereignis und der Hauptmann von 
Köpenick hat in einem richtiggehenden parlamentariſchen 
Vertreter ſeinen Nachfolger gefunden. | 
Wir haben bereits in unſerer Ausgabe vom 9. d. M. 
kurz über den ſeltſamen Vorfall berichtet, über den von 
ſozialdemokratiſcher Seite zuſammenfaſſend folgendes mit⸗ 
geteilt wird: 

„Am Sonnabend abend um 7 Uhr wurde der „Vor⸗ 


wärts“⸗-Redakteur Schwarz, der in Britz wohnt und um 
‘8 Uhr im Berliner Rundfunk einen Vortrag über „Pro- 


bleme der Friedensſicherung“ halten ſollte, unter der Firma 
der Funkſtunde angerufen. Es wurde ihm geſagt, es ſei 
ein Auto der Funkſtunde gerade in der Nähe ſeiner 
Wohnung und würde ihn abholen. Das Auto kam pünkt⸗ 
lich; Schwarz ſtieg ein. Im Auto ſaßen drei Männer, 
von denen der eine das Ausſehen eines Arbeiters hatte, 
während die beiden anderen Intellektuelle zu ſein ſchienen. 
Sie unterhielten ſich mit Schwarz über Rundfunk uſw. 
Das Auto ſchlug zunächſt die Richtung zum Potsdamer 
Platz, alſo zur Sendeſtation, ein, fuhr jedoch alsbald in 
raſchem Tempo weiter. 

Als Schwarz das bemerkte, À 


1 zogen die drei Revolver 

und erklärten ihm, daß ihm nichts geſchehen würde, 
daß ſie aber bei dem geringſten Widerſtand von der 
Waffe Gebrauch machen müßten. 

Sie erklärten ihm weiter, daß fie Kommuniſten 
ſeien und er entführt worden ſei, damit an Stelle ſeines 
Vortrages eine kommuniſtiſche Propagandarede gehalten 
Das Auto ſetzte ihn dann nach 4ſtündiger 


Fahrt 5 
auf der Landſtraße 


in der Nähe einer Ortſchaft ab. Dieſe Ortſchaft erwies ſich, 


als Schwarz fie erreicht hatte, als Groß⸗Ziethen im 
Kreiſe Teltow. Schwarz iſt unverletzt. Schwarz wurde 
beim Ausſteigen verhindert, die Nummer des Autos zu er⸗ 
kennen. ; 5 

An Stelle von Schwarz war in der Sendeſtelle ein 
Mann erſchienen, der für Wolfgang Schwarz gehalten wurde. 
Er konnte ungehindert ſeinen „Vortrag“ halten. Als man 
ihm nach Schluß ſeines Vortrages wie üblich die Hono⸗ 
rarquittung vorlegte, lehnte er die Unterzeichnung mit 
der Begründung ab, er ſeinicht Wolfgang Schwarz, 
ſondern habe einen kommuniſtiſchen Vortrag halten wollen. 
Das ſei ihm gelungen, und damit verabſchiedete er ſich. Die 
dem Vorfall alsbald in Kenntnis geſetzt 


worden.““ 
70 * 


Wenn einer eine Reife tut... 


Vorwärts“⸗Redakteur Schwarz ſelbſt beſchreibt feine 
Entführung wie folgt: 


um 5% Uhr rief in meiner Wohnung die Funkſtunde 
AG. an und teilte mit, daß in der Nähe ein Auto zu tun 
hätte, ſo daß ich abgeholt werden könnte. Da der Weg in 
die Stadt ſehr weit iſt, nahm ich das Angebot an. Darauf 
erſchien um 69% Uhr ein großer Sechsſitzer, der am 
Seitenfenſter ein Schild hatte mit der Aufſchriſt. „Gäſte⸗ 
wagen der Berliner Funkſtunde A.⸗G.“ Die Ju- 
feien, die fih beim Einſteigen vorſtellten, ohne daß ihre 


Namen zu verſtehen waren, erklärten, daß der Wagen zu⸗ 


ſammen mit ihnen tätig geweſen ſei. Ich nahm Platz auf 
dem Rückſitz, der eine Inſaſſe rechts neben mir, wie fi nach⸗ 
her herausſtellte, um einen Revolver mit der rechten Hand 
mir vorhalten zu können. Er war der Typ eines Kaffee⸗ 
hausliteralen mit öſterreichiſchem Akzent. eine ziemlich 
große Geſtalt mit großer Naſe, dunklem Haar, 3 


dunklem Anzug, weichem Kragen, ohne Abzeichen. 
zweite war ein junger Mann, 


i nfang der zwanziger 
Jahre, bleicher Typ eines Lehrlings, in hellem Sommer⸗ 
mantel. Der dritte war zunſichſt. nich! zu erkennen, weil er 
ſortgeſett nur nach vora Tab, Nachher ſtellte ſich heraus, 
daß er das aufgedunfene Geſicht eines ſeeliſch ſchwer⸗ 


\ 


wärts“⸗Onkel ausgeſucht 


kranken Menſchen hatte, der mich dann mit großer 
Bitterkeit anſtarrte. 
beiteranzug und Mantel, mit ſteifem Hut. Es entwickelte ſich 
ein Geſpräch mit dem Literaten, der erzählte, daß er in der 
techniſchen Abteilung der Funkſtunde wäre und 
daß ſie Verſuche gemacht hätten, aus Flugzeugen Geſpräche 
zu übertragen. Es war ſchwierig, etwas zu ſehen, da die 
Seitenvorhängegeſchloſſen waren. Der Chauffeur 
hatte ſich ein paarmal ver 
geſtiegen, um ſich nach dem Weg zu erkundigen. 
offenkundig war, daß wir uns völlig verfahren hatten, 
hielten der Mann rechts neben mir und der rechts vor mir 
den Revolver vor und erklärten, es wäre 


eine politiſche Entführung. 


Mit vorgehaltenen Revolvern fuhren ſie noch eine 
Stunde lang. Sie erklärten, daß ein anderer für mich 
in der Funkſtunde ſpreche. Sie ſagten weiter, ſie hätten am 
liebſten den Reichskanzler Hermann Müller auf ähnliche 
Art gefangengenommen. 

er 


Wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, ift der falſche Rund- 
funkſprecher der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Karl 
Schulz aus Neukölln bei Berlin geweſen. Gewählt iſt 
er im Wahlkreis 11 (Merſeburg). Er ift am 7. Juni 1884 
in Braunſchweig geboren und hat die Volksſchule zur Bil⸗ 
dungsgrundlage; im Landtagsmitgliederverzeichnis bezeich⸗ 
net er ſich als Diſſident. Er iſt Generalſekretär des kom⸗ 
muniſtiſchen Reichskomitees für das Volksbegehren. Die 
kommuniſtiſche „Rote Fahne“ begründet fein Vorgehen 
damit, daß die Kommuniſtiſche Partei im Gegenſatz zu andern 
Parteien von der Benutzung des Rundfunks 
ausgeſchloſſen ſei und ſich darum auf dieſe Weiſe 
den Zutritt zum Sender verſchafft habe. Sie veröffentlicht 
auch die Rede des Genoſſen, die im Stil der üblichen kom⸗ 
muniſtiſchen Propaganda gehalten iſt. Auch die drei Ent⸗ 
führer des Schwarz veröffentlichten eine Zuſchrift an die 
„Rote Fahne“, die ſie mit ; 


„X“, „N“ und „3“ 


unterzeichnen und in dem es u. a. heißt: „Werte Genoſſen! 
Wir ſind eben in Berlin⸗Mitte, Alexanderplatz, neben 
dem Polizeipräſidium eingetroffen und fenden euch 
ſofort einige Zeilen über das Unternehmen heute abend.“ 
(Nach einer Schilderung der Entführung fährt das Schreiben 
dann u. a. fort): „Warum wir uns den unglücklichen „Vor⸗ 
j haben? Das den Leſern der 
„Roten Fahne“ zu erklären, iſt wohl überflüſſig. Der „Vor⸗ 
wärts“ hetzt täglich gegen das Volksbegehren und die revo⸗ 
lutionären Arbeiter, die es durchführen. Der „Vorwärts“ 
und ſeine Stampfer⸗Redaktion verteidigen mal offen, mal 
hinten herum den Panzerkreuzerbau und die Panzerkreuzer⸗ 
Miniſter. Darum haben wir uns gerade einen „Vorwärts“⸗ 
Redakteur ausgeſucht und ſeinen im Radio beabſichtigten 
pazifiſtiſchen Schwindel unterbunden, an ſeiner Stelle den 
Kommuniſten ſprechen laſſen. Der Redakteur hat uns, 
als er uns noch für Beauftragte des Rundfunks hielt, zu 
verſtehen gegeben, er fei ſelber auch gegen den 
Panzerkreuzerbau. Man habe das Volksbegehren 
nur deshalb nicht unterſtützt, weil man — die Miniſter 
nicht desavouieren konnte. Na ſchön, haben wir ihm eine 
Gelegenheit gegeben, feiner 1 8 beas Grundüber⸗ 
zeugung, daß der Panzerkreuzerbau ſchädlich fei, Ausdruck 
zu verleihen. Der junge Mann ſoll uns dankbar ſein.“ 
x 


Herr Schulz berichtet 


Der Abgeordnete Schulz hat, wie er jetzt ſelbſt zugibt, 
die ganze Entführung des Redakteurs Schwarz ſelbſt 
inſzeniert und erklärt, daß er nach Durchführung des Volfs- 
begehrens ſich ebenſowenig der Verantwortung ent⸗ 
ziehen wolle, wie ſeine übrigen Freunde, die nach der Be⸗ 
hauptung des kommuniſtiſchen Abgeordneten nicht ins Aus⸗ 
land gegangen ſeien. Schulz gibt auch zu, daß er deu An⸗ 
ſager des Rundfunks, Jaeniſch, bewußt getäuſcht habe, 
allerdings habe er ſich nicht als Dr. Schwarz bezeichnet, 
ſondern er habe ſich Jaeniſch nur mit den Worten vor⸗ 
geſtellt: „Ich habe die Ehre, um 730 Uhr im Rundfunk 


Er hatte wäſſerige Augen, war tm Ar⸗ 


wer und war auf einmal aus⸗ 
Als es 


über Friedensprobleme zu ſprechen.“ Darauf habe ihm 
Jaenuiſch das Manuſkript ausgefolgt und nach einiger Zeit 
die Sprechzelle verlaſſen. 

„Nach meinem Vortrag“, fo erklärte Schulz weiter, 
„habe ich das Vox⸗Haus verlaſſen, nachdem ich nicht weniger 
als ſechs mal das mir zugedachte Honorar zürück⸗ 
weiſen mußte. Ich begab mich dann in den Reichs⸗ 
tag, wo ich mit politiſchen Freunden eine Konferenz hatte 
und fuhr nachts im Auto nach Neukölln, wo ich bei 
Freunden übernachtete. Morgens ging ich dann zur 
Untergrundbahnſtation und wollte an einem Zei⸗ 
tungsſtand eine Arbeiterzeitung kaufen. Das Fräulein in 
dem eh en erklärte mir, daß fie nur noch eine 
bürgerliche Zeitung beſitze und riet mir, dieſe zu kaufen, da 
ein hochintereſſanter Artikel vom Berliner Rundfunk darin⸗ 
ſtehe. Ich ſtellte mich vollkommen unwiſſend, und ſo er⸗ 
zählte mir die Verkäuferin alle Einzelheiten meines 
Streiches und zeigte mir die Zeitung, die ſogar mein 
Bild auf der erſten Seite brachte. Ich war geſpannt, ob 
das junge Mädchen mich erkennen werde, aber das war 
nicht der Fall. Sie freute ſich über die Geſchichte und ſo 
verabſchiedete ich mich mit den Worten: „Da der Überfall Sie 
jo amüfiert, telle ich mich Ihnen als Täter vor.“ 
Das Mädchen glaubte mir jedoch nicht, obwohl ſie das Bild 
zum Vergleich in der Hand hatte. Ich benutzte wiederum 
die Untergrundbahn bis zum Potsdamer Platz und ging 
zu Fuß nach dem Reichstag, ohne daß mich jemand er⸗ 
kannt hätte. Dort blieb ich den ganzen Tag und bin dann 
abends nach Hauſe gefahren, bis ich am Hermannplatz einen 
Zuſammenſtoß mit dem Vorwärts⸗Redakteur Schiff hatte. 
Immerhin iſt die Tatſache intereſſant, daß ſelbſt die Ver⸗ 
öffentlichung einer Photographie in der Preſſe kaum einen 
Menſchen veranlaßt, ſich umzuſchauen, ob der Geſuchte ſich 
nicht in ſeiner unmittelbaren Nähe befindet.“ 


k * 
Boxkampf in der Antergrundbahn. 


über dieſen Zuſammenſtoß des Abg. Schulz mit 
dem „Vorwärts“⸗Redakteur Schiff läßt ſich zum allge⸗ 
meinen Ergötzen ſämtlicher Radiohörer und Zeitungsleſer 
folgendes vermelden: 

„24 Stunden nach Begehung der Tat“ (Hausfriedens⸗ 
bruch, grober Unfug, ſowie Anſtiftung zur Freiheitsberau⸗ 
bung und Nötigung) konnte der kecke Herr Schulz feſtge⸗ 
nommen werden, ohne daß ihn ſeine Immunität ge⸗ 
ſchützt hätte. Um 12 Uhr in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag war dieſe „Gefahren“⸗Friſt für ihn abgelaufen, und 
im Vollgefühl ſeiner Unantaſtbarkeit verließ Genoſſe Schulz 
die Schlupfwinkel, in die er ſich vor der Polizei verkrochen 
hatte. (Man verzeihe uns das Wort „Schlupfwinkel“; denn 
wie wir ſoeben erfuhren, war es der Reichstag, in dem ſich 
Schulz in Sicherheit gebracht hatte.) Doch da ereilte ihn 
unverſehens doch noch ſein Geſchick: zwar konnte er nicht 


mehr in die Hände der Polizei fallen, wohl aber — — 
unter die Fäuſte eines „Vorwärts“⸗Genoſſen! In der 
Untergrundbahn hatte Schulz das Pech, Viktor 


Schiff zu treffen zzwiſchen dieſem, der ſeinen Redaktions⸗ 
kollegen rächen wollte, und zwiſchen Schulz, deſſen Hand⸗ 
ſchuhnummer auch nicht gerade klein iſt, entſpann ſich darauf⸗ 
hin eine ſolenne Prügelei, die folgenden Verlauf nahm: 

In der Nähe der Station Hermannplatz trat Viktor 
Schiff auf den Abgeordneten Schulz zu und ſagte zu 
ihm: „Herr Schulz, Sie ſind erkannt Sie gehen mir nicht 
durch die Finger!“ Der Abgeordnete Schulz, der Schiff an⸗ 
ſcheinend für einen Kriminalbeamten hielt, antwortete im 


Wehr und zwiſchen den beiden entſpann ſich ſo in dem zu 
der ſpäten Stunde faſt ganz leeren Wagen ein regelrechter 
Box⸗Ringkampf. Zwei ältere Männer verſuchten mit 
Worten die Kämpfenden zu trennen, jedoch ohne Erfolg. 
Schließlich blieb Schulz Sieger über Schiff. Dieſer ſiel rück⸗ 
lings auf die Bank. Schulz ſtürzte ſich auf ſeinen Gegner 
und verſuchte, ihn auf der Bank feſtzuhalten. Von den 
anderen Wagen hatte man ſehr erregt den Ringkampf be⸗ 
obachtet und an der Station Rathaus Neukölln eilten nun 
Bahnbeamte und Fahrgäſte in den Waggon und 
trennten die beiden Gegner. 

Der Abgeordnete Schulz, deſſen Geſicht bereits er⸗ 
heblich angeſchwollen war, titulierte feinen Gegner 
mit groben Ausdrücken. Schulz verlangte, daß ſein Gegner 
feſtgeſtellt werde und erfuhr nun zu ſeiner Überraſchung, 
daß er es mit dem „Vorwärts“ Redakteur Viktor Schiff zu 
tun gehabt hatte. Bei ſeinem Rückzug rief Schulz dem Re⸗ 
dakteur Siff gu: „Sie werden noch von mir hören“, 
worauf fein Gegner replizierte: „Ihre Revolverkavaltere 
können mich gern haben. 

Wie der Abgeordnete Schulz mitteilt, hat er, der ſich 
eben nur dank ſeiner Immunität vor dem Strafrichter 
retten konnte, die Frechheit aufgebracht, gegen Viktor 
Schiff Strafantrag wegen Mißbandlung und 
Sachbeſchädigung (gemeint ift die Brille) zu ſtellen. 

* 


Der Nundfunk⸗Kommiſſar erklärt 


Vom Rundſunk⸗Kommiſſar des Reichspoſt⸗ 
miniſters wird mitgeteilt: „Die Unterſuchung der Vor⸗ 
gänge beim Kommuniſten⸗Überfall auf die Berliner Funk⸗ 
ſtunde am 6. Oktober hat ergeben, daß die Vorkehrungen 
zur überwachung der gehaltenen Vorträge an ſich aus⸗ 
reichend ſind. Ein in einem beſonderen Raum ſitzender 
Angeſtellter hat die Aufgabe, alle Vorträge am Lautſprecher 
zu kontrollieren und nötigenfalls durch Betätigung 
eines beſonderen Ausſchalters zu verhindern, daß die Worte 
des Redners über den Sender gehen. In dem vorliegenden 
Falle it der Kontrollbeamte unmittelbar nach Beginn 
der Rede des Kommuniſten Schulz, der ſich zuerſt an den 
Wortlaut des Manuffripts gehalten hat, anſcheinend plan⸗ 
mäßig von feinem Platz durch Telephonrufſe weggelockt 
worden. Er iſt mehrfach hintereinander an das Telephon 
gerufen worden und hat, ſtatt auftragsgemäß den Vortrag 
anzuhören, den Lautſprecher abgeſtellt und Telephone 
geſpräche abgewickelt. Auf dieſe Weiſe ift es möglich ge- 
worden, daß Herr Schulz ſeine Rede unkontrolliert hat zu 
Ende Halten können. Der Angeſtellte ift ſofort ſeiner 
Kontrolltätigkeit enthoben worden. Der Leitung der Funi- 
ſtunde kann ſomit eine Schuld an dem Vorkommnis nicht 
ohne weiteres beigemeſſen werden. 

Der arme Angeſtellte! Mit Recht wird ſein Los 
von der Preſſe der Reichs hauptſtadt beklagt. Er konnte 


wahrhaftig nicht mit der Neuauflage eines Hauptmann von 


Köpenick rechnen. Beſonders dann nicht, wenn ein ſozia⸗ 
groer Vortrag über die „Sicherung des Friedens“ ſteigen 
ſollte. i 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ und 
Darmſtörungen, Leber⸗ und Milzanſchwellung, Rücken⸗ und 
Kreuzſchmerzen ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer, täglich mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 
Arztliche Prüfungen bei EWwantungen der Unterleibs⸗ 


organe haben ſeſtgeſtellt, daß as Franz Joſef⸗Waſſer fider 
In Apotheten 
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löjerd und immer gelinde itend wirkt. 


und Drogerien erhältlich. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. Oktober 1928. 


Nr. 234. 


Pommerellen. 


10. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Anmeldungen zur Stammrolle müſſen, wie mitge⸗ 
teilt, die im Jahre 1910 Geborenen bis ſpäteſtens 15. Ok⸗ 
tober d. J. vornehmen. Da noch manche die Meldung His- 
her nicht vollzogen haben, ſo ſei hiermit auf dieſe Pflicht 
nochmals hingewieſen. Die Meldungen werden im Rat⸗ 
haus J, Zimmer 23, während der Amtsſtunden von 10 Uhr 
vormittags bis 2 Uhr nachmittags entgegengenommen. m 

X Weitere Herabſetzung des Roggenbrot⸗ und Mehl⸗ 
preiſes. Nach einer amtlichen Bekanntmachung des Stadt⸗ 
präſidenten hat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung am 8. d. M. 
nach Anhörung der Meinung der Preisunterſuchungskom⸗ 
miſſion den Preis für 1 Kilogramm Roggenbrot 65prozen⸗ 
tiger Ausmahlung auf 0,48 Zloty und für ein Kilogramm 
65prozentiges Roggenmehl im Großhandel ebenfalls auf 
0,48 Zloty feſtgeſetzt. 11 

x Ein beſonders kraſſer Pferdehaardiebſtahl wurde in 
der Nacht zum Dienstag in dem nahegelegenen Dorfe 
Michelau verübt. Spitzbuben drangen in den Stall eines 
Landwirts ein und ſchnitten nicht weniger als achtzehn 
Pferden die Schweife ab. Nur ein Pferd, das ſich wahr⸗ 
ſcheinlich die Diebe nicht hat nähern laſſen, blieb „unge- 
ſchoren“. Vom Michelauer Polizeipoſten wurde der Dieb- 
ſtahl der hiefinen Polizei gemeldet, die darum erſucht, auf 
Pferdehaare zum Kauf anbietende Perſonen zu achten und 
ſie den Behörden zu übergeben. * 

Zwei Marktdiebſtähle waren am letzten Sonnabend 
wieder zu verzeichnen. Auf dem Getreidemarkt entwendete 
ein Taſchendieb der Frau Pauline Gründer einen Geld- 
betrag von 36,75 Zloty, und auf dem Fiſchmarkte der Frau 
Maria Schön 30 Zloty. * 


Thorn (Toruń). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt nach kürzlich er- 
ſolgtem Anwachſen wieder zurückgegangen und betrug 
Dienstag früh am Thorner Pegel 0,39 Meter über Normal, 


= Die Pommerelliſche Gartenbau: und Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung ſchloß am Montag ihre Pforten. Sie wurde von 
über 92000 zahlenden Beſuchern beſichtigt. ciy 

= Der Wochenmarkt am Dienstag war gut beſchickt 
und gut beſucht. Man notierte folgende Preiſe: Butter 
33,80, Eier 3,30—3,60, Sahne 2,60—3,00, Glumſe 0,60—0,70, 
Honig 2,40—2,50, Pflaumenkreude 1—1,20, Gänſe 8—11,00, 
Enten 4— 7,00, Suppenhühner 4—6,00, Brathähnchen 2—3,50, 
Rebhühner 1,50—2,50, Tauben 0,80—1,20, Haſen 7—9,00, 
Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,15—0,55, Pflaumen 0,15—0,25, 
Weintrauben 0,60—0,80, Tomaten 0,10—0,60, Kürbis 0,10, 
Nhabarber 0,15, Kopfſalat 0,05—0,10, Spinat 0,30—0,40, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl desgl., Blumen⸗ 
fobi 0,50—1,00, Wrucken 0,04—0,06, Kohlrabi 1,20—4,50, 
Zwiebeln 0,20—0,30, Gurken 0,05—0,20, Kartoffeln (Zentner) 
46,00, Rehfüßchen und Grünlinge (Maß) 0,50. Der Fiſch⸗ 
markt war ſehr ſchlecht beſchickt, in der Hauptſache nur mit 
Solzheringe zu 0,10—0,25 pro Stück. Ferner gab es iepr 
wenig Hechte mit 1,60—1,80, Karauſchen mit 1,20—1,80, Pta- 
ränen mit 0,60, Weißfiſche mit 0,60—1,00. Auf dem Blumen- 
markt wurden hauptſächlich weiße, gelbe und rote Chryſan⸗ 
themenſtauden angeboten. i ER 

= Eine weitere Verbilligung des Brotpreiſes tritt laut 
Beſchluß der Preisfeſtſetzungskommiſſion mit dem 10. Ok⸗ 
tober in Kraft Von dieſem Tage ab koſtet ein Kilogramm 
Göprozentiges Roggenbrot nur noch 0,48 Zloty. W 

—dt Droſchkentarif. Eine Fahrt mit der Autodroſchke 
im Bereiche der Stadt koſtet pro 1000 Meter 80 Groſchen, 
jede weiteren 200 Meter 10 Groſchen, die zweite Perſon 
zahlt die Hälfte. Für Gepäck werden erhoben: bis 5 Kilo 


frei, 5—10 Kilo 50 Groſchen. Fürs Warten bis 5 Minuten 
dürfen 10 Groſchen erhoben werden. Die Pferdedroſchken, 
von welchen nur noch ſehr wenige beſtehen, dürfen pro 
1000 Meter 50 Groſchen, für jede weiteren 200 Meter 10 
Groſchen erheben. Gepäck von 10—25 Kilo koſtet 40 Groſchen 


—dt Chauſſee⸗Sperrung. Die Chauſſee Luben—Birglau 
wird infolge Erneuerung bzw. Neubaues des Tunnels 
(Wegedurchlaß) auf dieſer Strecke bis auf weiteres für 
jeglichen Wagenverkehr aeiperrt. Der Verkehr iſt deshalb 
über Heimſot nach Birglau bzw. auf die Chauſſee Luben— 
Birglau ab der Schule in Luben verlegt. 9 
e Der 7½⸗Minutenverkehr der Straßenbahn auf der 
Linie Stadtbahnhof⸗Ziegeleipark wird bis auf weiteres nur 
bis 8,30 Uhr abends durchgeführt werden. Von dieſem 
Zeitpunkt ab verkehren die Wagen nur alle Viertelſtund en 


I Wiederum ein ſchwerer Unfall ereignete 
Bau der neuen Weichſelbrücke. Auf der Arbeitsſtelle am 
jenſeitigen Ufer hieb ſich ein Arbeiter beim Behauen eines 
Holzklotzes jo unglücklich in das rechte Bein unterhalb des 
Knies, daß die Axt bis in den Knochen drang. Der Be- 
dauernswerte wurde durch die alarmierte Sanitätsmann⸗ 
ſchaft in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 9 
Im betrunkenen Zuſtaud zerſchlug ein Mann am 
vergangenen Sonntag die Fenſterſcheiben des Verkaufs⸗ 
kiosk in der Nähe der Überfähre, wobei er ſich dermaßen 
die Hände zerſchnitt, daß eine Verblutung zu befürchten 
war und er ſchleunigſt ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Da der Mann von der Verkäuferin keinen „Czyſta“ 
erhalten konnte, geriet er in große Wut, die er an den 
Fenſterſcheiben auslich. pa 

E Taſchendiebſtahl. In der Schuhmacherſtrage wurde 
einer Landfrau aus Gramtſchen. Kreis Thorn, die geſamte 
Barſchaft in Höhe von über 60 Zloty von Taſchendieben 
entwendet, ohne daß ſie irgend etwas davon gemerkt hätte. 
Der Fall wurde der Polizei gemeldet. =. 

—* Diebſtähle. Dem Kapellmeiſter Gryza wurde die 
Violine und eine Trompete im Werte von 500 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Der Frau Anna Jankowſki, Culmerſtraße 4. 
verſchwanden Schuhe. * * 


ſich beim 


— — — 


y Briefen (Wabrzeino), 9. Oktober. Am vergangenen 
Sonntag nachmittags kam es auf dem hieſigen Bahnhof aus 
geringfügigen Urſachen zu einer wüſten Prügelei 
zwiſchen halbwüchſigen Surfen. Im Verlaufe der Schlä⸗ 
gerei zog einer der Kampfluſtigen das Meſſer, wurde aber 
zum Glück am Gebrauche desſelben durch das Dazwiſchen⸗ 
treten einiger erwachſener Perſonen und hinzugekommener 
Eiſenbahnbeamten gehindert. Da der hieſige Bahnhof ca. 
drei Kilometer von der Stadt entfernt iſt, war es leider 
unmöglich, die Polizei herbeizurufen. Wünſchenswert wäre 
es daher, wenn ſtändig ein Polizeibeamter auf dem Bahnhof 
Dienſt hätte, da ſich derartige Vorfälle ſchon des öfteren er- 
eignet haben. i 

m Dirſchau (Tczew), 9. Oktober. Einem Reiſenden 
wurde im Zuge Danzig — Warſchau die Brieftaſche mit 
222 Zloty Inhalt geſtohlen, ohne daß der Dieb entdeckt 
werden konnte. — Auf dem letzten Vergnügen in der 
Stadthalle wurde ein Gaſt ebenfalls durch einen Langfinger 
um 150 Ztoty erleichtert. — In die Wohnung eines Mr- 
beiters im benachbarten Peterhof drangen bisher unbe- 
kannte Diebe ein und entwendeten 300 Ztoty. 

* Gdingen (Gdynia), 9. Oktober. Rücktritt des 
Magiſtrats. Der Bürgermeiſter der Stadt Gdingen, 
Krauſe, wurde am 4. d. M. vom Amte ſuspendiert. 
Im Zuſammenhang damit hat auch der Magiſtrat de⸗ 
miſſioniert. Die Demiſſion wurde von der Wojewod⸗ 
ſchaft angenommen. — In Regierungskreiſen wird der An⸗ 
trag der Pommereller Wojewodſchaft wegen Auflöſung 
der Stadtverordneten verſammlung von Gdin- 
gen erwogen, weil dieſes Stadtparlament angeblich wenig 


Protokolle wegen Überſchreitung 


Verſtändnis für die Intereſſen der Stadt zeigt und ſich der 

Bewilligung neuer Steuern widerſetzt. Letztens hat das 

Stadtparlament kategoriſch die Beſtätigung der Steuer von 

unbebauten Plätzen abgewieſen. Dieſe Stellungnahme ver⸗ 
hindert den vom Magiſtrat unternommenen Ausbau der 

Stadt. Die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit ſoll bald 

fallen. 

d Hochſtüblau (Zblewo), Kreis Stargard, 
Auf dem letzten Jahrmarkte trieben mehrere Taſchen— 
diebe mit Erfolg ihr Unweſen. Ein Landwirt der Um: 
gegend wurde um 1000 Zloty geſchädigt. Unbemerkt durch⸗ 
ſchnitten ihm die Diebe die Jackettaſche und zogen das Geld 
heraus. Ein Händler aus Konitz wollte ganz ſicher gehen 
und verwahrte ſein Geld in der Mütze. Wie groß war ſein 
Entſetzen, als er das Fehlen des Geldes — 180 Zloty — 
bemerkte. Er hatte ſeine Mütze nicht abgenommen und 
trotzdem war das Geld verſchwunden. Einer Frau ent: 
wendeten die Diebe die Handtaſche, in der ſich der ganze 
Erlös vom Verkauf von vier Ferkeln befand. 

h Lautenburg (Lidzbark), 7. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war recht gut beſchickt. Trotzdem er⸗ 
reichten die Preiſe für Butter und Eier eine Höhe wie nie 
zuvor. Das Pfund Butter und ebenſo die Mandel Eier 
koſteten 3,00. Die Preiſe für alle anderen Marktartikel 
waren unverändert. — Feſtgenommen und ins hieſige 
Gefängnis eingeliefert wurden in voriger Woche vier Per- 
jonen, darunter eine wegen Vagabundierens, eine wegen 
Taſchendiebſtahls, eine wegen Straßenausſchreitung und eine 
wegen Betruges. Ferner wurden in derſelben Woche 15 
polizeilicher Vorſchriften 
ausgefertigt. — In der Nacht zum 3. d. M. ſtatteten Diebe 
dem Forſtbeamten Koneczuy einen Beſuch ab. Als 
Beute fielen ihnen fünf Gänſe und zwei Puten in die Hände. 
Hoffentlich gelingt es der Polizei, der Täter habhaft zu 
werden. 

h. Kreis Löbau (Lubawa), 8. Oktober. In der Nacht zum 
30. v. M. brach ein Feuer beim Landwirt Rybinſki in 
Söcezepankowo aus. Verbraunt iſt ein maſſiver Stall, eine 
Kuh im Werte von 400 Zloty, 24 Hühner und ein Hofhund, 
der nachtsüber im Stalle lag. Das Feuer wurde zuerſt vom 
Nachbar des R. bemerkt, der die bedrohte Familie aus dem 
Schlafe weckte. Auf dem Brandplatze waren die Feuer⸗ 
wehren des Ortes und des Gutes Katzwalde (Oſtpreußen) 
erſchienen. Ihnen iſt es gelungen, den Brand auf ſeinen 
Herd zu beſchränken und die bedrohten Baulichkeiten zu 
ſchützen. Der Brandſchaden beträgt 4000 Zloty. Die Brand- 
urſache ift noch nicht feſtgeſtellt. — Am 30. v. M. brach ein 
Feuer beim Landwirt Ruczynſki in Montegi aus, 
durch welches eine Scheune, drei Anbauten, eine Häckſel⸗ 
maſchine und verſchiedene landwirtſchaftliche Gerätſchaften 
vernichtet wurden. Der Schaden beziffert ſich auf 6000 Zloty 
und wird nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Auch hier 
iſt die Entſtehungsurſache des Feuers unbekannt. — Die 
Verpachtung der Jagd auf dem Gelände des ehe⸗ 
maligen Gutsbezirks Kauernik findet am Dienstag, 16. d., 
in der Schule zu Kauernik ſtatt. Die Pacht dauert ſechs 
Jahre. Die Pachtbedingungen liegen im Schulzenamt aus. 

# Neuenburg (Nowe), 9. Oktober. Am Sonntag, dem 


9. Oktober. 


7. d. M., veranſtaltete der Evangeliſche Kirchenchor 


ein Kaffeekränzchen im Lokal Borkowſki. Viele Gäſte aus 
Stadt und Umgebung füllten bald den Saal und wurden 
durch eine dem Chor angegliederte kleine Kapelle, welche 
die muſikaliſche Leiterin des Chors, Frau Ella Motüd, 
gleichfalls dirigierte, aufs Angenehmſte unterhalten. Die 
nun folgenden Geſangsvorträge des gemiſchten Chors zeia- 
ten wieder eine klangreine, melodiſche und exakte Ausfüh⸗ 
rung. Es herrſchte bald eine angenhme und angeregte 
Stimmung, welche durch ein vorzüglich in Szeue geſetztes 
Luſtſpiel „Das Pulverfaß“ mit ſeinem äußerſt humorvollen 
Inhalt noch gehoben wurde. (Damen: Werth, Gosda, Kolm, 
Herren: Dommert, Gillmeiſter, Gerſon, Golinſki, Goyer.) 
Alsdann ſetzte der lang erwartete Tanz ein und traten in 
den Zwiſchenpauſen desſelben Glücksrad, Verloſungen und 


Graudenz. 


Spezialiſt î. moderne 
Damenhaarſchnitte 


Färben von Augen⸗ 
brauen u. Wimpern 
la Ondulation 
bei A. Orlikowski, 

Ogrodoma 3. 
am Fiſchmarkt. 


Zuchthühne 


geſp. Ply. Rocks 
36jähr. Spezial⸗ 

zucht, 20—25 zt 

ab Hof. Grams, 
13526 Srudzigdz. Tel. 616. 


12971 
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Montag, den 15. Oktober. 4 Uhr, beginnt 
ein Kurſus in 13485 
® 


Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 


C. F. MULLER A SOHN 
BOGUSZEWO - POMORZE. 
Telegramm-Adresse: „Boguna‘“ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


EEC b 
Pünktlich 8 / Uhr 


Umgegend! 


pice, 


Kantholz, Schalung, Schwarten uſw. 
Neueingebaute 


Sobel und Spundmaſchine 


ſtellen wir ebenfalls bei 


Birtihalts-Berband itüdt. Berufe 


lung Handwerker. 


Am Donnerstag, dem 11. Oktober 1928, 
abends 8½ Uhr im Deutſchen Heim: 


Thorn. 


Intereſſenten von Toru und welsswaren in versch. oual. u. Breiten JRitchl. Nuchrichten 
Inleffs in all. Breiten (garantiert federdicht)| Sonntag, 
Handtuchstoffe 
Schürzenstoffe echte Farben) 
material in allen Stärken auf Lager, ebenſo Flanell und Barchent 


Auf Wert Cierpice (Schirpitz), Station Cier⸗ 
halten wir dauernd trockenes Tiſchler⸗ 


Trikotagen, Strümpfe und Socken , 


Toruń, Sukiennicza 2. I 


Angelegenheiten. auch 
familiäre, gewiſſenhaft 


den 14. Okt. 28. 
19. n. Trinitatis.) 


11085 Vorm. rg PRP 
tesdienſt. 

Diterbi 
rm. H ie tes 


Skład 


W. Grunert, uva, at, U Ut: Singen 
Stary Rynek 22 

gg m _ 
unſerer Kundſchaft zur 3 behag 8 Be Auskunftei U. 
Uhlendorf & Renkawitz Detektipbüro 


Cierpice. Tel. 2. Bydgoszez. Tel. 101. 


Altstädt. Markt 22 
Polkau. 


Speiiefartoffein Vorm. 19 Wührer Gottes. 


von 1 Zentn. aufwärts dienſt, Kindergottesdienſt. 
liefert frei Haus Gollub. 

Mleczarnia Centralna nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 

Sp. z. Z D. 0. 
Toruń. 18771 


„Iksmada“ 


erledigt ſämtliche 


Rheinsberg. 
PER Te Uhr: Votes 
dienſt, Kindergottesdienſt 


und diskret. 12924 


Monats verſammlung 


Bericht über die Obmänner⸗Verſammlung in 
Bromberg und wichtige Verbandsangelegen⸗ 
heiten. — Im eigenen Intereſſe iſt der Beſuch ; 


ſämtlicher Mitglieder erforderlich. 
7 Der Obmann. 


am Sonnabend. dem 13. Ottober 1928 
im Gemeindehauſe 


beginnt der Einzug zur 13475 


„Sonnwendfeier 
auf der Alm“ 


und die daran anſchließenden Auf⸗ 
führungen des Oktoberfeſtes der 
Deutſchen Bühne Grudziadz. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15, an der Abendtaſſe im 
Gemeindehauſe erhöhte Eintrittspreiſe. 


Schwetz. 


Evang. Kirchengemeinde. 


Sonntag, den 14. d. Mts. 
in Kowallet's Sälen, 8 Uhr abends: 


Gemeindeabend. 


Faulmſee wema 


3ang Ad Reigenipielen 


mit rhythm. Bewegunaen für Kinder 
von 4 Jahren an. Anmeldungen erbeten. 
Forteczna 20a 


Frieda Sinell, Gartenhaus 


eee 


Sreiwitige Beriteigerung. 


Fortzugshalber werde ich 


[ey 
am Freitag, d. 12. Oktober 
nachmittags 1 Ahr 
zor dem Gaſthauſe des Herrn Urbanski in 
Gr. Komorsk, Station Warlubien. gegen 
Barzahlung verſteigern: 13685 


2 Sofas, groß. i Kleiderschrank. 
groß. Eßtiſch für 16 Berf., 12 Stühle, 
Schreibtiſch. Teppich, Pianino u. ver⸗ 
schiedene andere Sachen. 
Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. 
Olszewski, Auktionator, Grudziądz. 


Dankfagung. 
Statt Karten! 


Für die überaus herzliche Teilnahme bei 
der Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen 
ſagen wir auf dieſem Wege Allen, beſonders 
Herrn Pfarrer Kuberski für ſeine troſt⸗ 
ſpendenden Worte unſern herzlichſten Dank. 


Deutſches Heim, ZTorun. 


Donnerstag, den 11. Oktober 1928: 


Wulst. e Gjen 


3 mit Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet Schilling. 


Unterstützungsverein ‚Humanitas‘ 


Sonnabend, den 13. d. Mts. 13588 
tindet im „Deutschen Heim“ das diesjährige 


Wohltätigkeits-Fest 


sta.t, wozu Freunde u. Gönner herzlichst ein- 
geladen werden. — 2 Theaterstücke, Konzert, | 
Deklamationen, Tombola u. Tanz bismorg.trüh, 
Pfarrer Luntomwsti-Wien: Der Reipertrag ist für die Weihnachtsbesche- 

Die 8 Kirche in Oeſterreich; rung der Armen bestimmt. — Eintritt pro 
muſikaliſche Vorträge. 18601] Person 1 zl. Familien bis 4 Personen 2 zł. 


. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Wilhelm Strobel. 


Nowa ⸗Chelmza, im Oktober 1928. 


13606 


e 


e 


unfall. 


Schießübungen mit Luftbüchſen in einem Nebenraum in 
Tätigkeit. Das Feſt fand erſt um 12 Uhr nachts ſein Ende. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 9. Oktober. Diebſtahl. Am 
Sonnabend ſpät abends verſchwand dem Beſitzer des Zen⸗ 
tralhotels, Miotk, vom Hofe ein zweirädriger Hotel⸗ 
wagen. N 

m Raikan, Kreis Dirſchau, 9, Oktober. Ein Feuer 
vernichtete in der Nacht zum Montag ein hieſiges Arbeiter⸗ 
haus. Aus den Wohnungen konnte ein Teil der Möbel 
gerettet werden. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
ca. 10 000 Zloty. Die Nachforſchungen nach dem Brand- 
ſtifter ſind ſoſort eingeleitet worden. 

a. Schwetz (Swiecie), 8. Oktober. Der hieſige „Cäci⸗ 

lien verein“ feierte am Sonntag fein ſechzigjähriges Be- 
ſtehen. Aus dieſem Anlaß fand vorgeſtern und geſtern im 
Saale von Poplawſki ein Vergnügen ſtatt, welches einen 
ſehr guten Verlauf nahm. 
Schwetz (Swiecie), 9. Oktober. Arbekts jubiläum. 
Am 5, Oktober konnte der Arbeiter Feliks Szamocki aus 
Schwetz bei der Firma R. Schwanke, Schwetz⸗Marfjanken, 
auf eine 30 jährige Tätigkeit zurückblicken. Er wurde von 
der Handelskammer Graudenz ſowie von der Firma ent⸗ 
ſprechend geehrt. ; 

d. Stargard (Starogard), 9. Oktober. 
mäßigen Alkoholgenuſſes. Geſtern 


Folgen über⸗ 
beſuchte ein 


Mann ein hieſiges Lokal, der, da er ſich unentſprechend be⸗ 


nahm, hinausgebeten wurde. Aus Rache hierfür ſchlug er 
die große Schaufenſterſcheibe im Werte von 1500 Zloty mit 
der Fauſt ein, wobei er ſich die Schlagader durchſchnitt. Auf 
dem Polizeikommiſſariat mußte ihm mit Gewalt ein Ver⸗ 
band angelegt werden. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde 
er ins Krankenhaus überführt. — Erheblich beſtohlen 
wurde ein Herr von ſeinem Dienſtmädchen Marie Bie⸗ 
lecka. Nach Mitnahme von Wäſche, Garderobe und einer 
größeren Summe Geldes verſchwand ſie ſpurlos. Nach 
ſchädigte ſein Eigentum ganz zurückerhielt. Bei dieſer Ge⸗ 
ſchädigte ſein Eigentum ganz zurückhielt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde ein zweiter Diebſtahl von ihr entdeckt, bei 
dem ſie eine wertvolle goldene Taſchenuhr entwendet hatte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch, 9. Oktober. Blutige Rache. Am Sonn- 
tag abend ſtand der 25 Jahre alte Staniſtaw Bau was 
mit einigen Freunden vor dem Haufe 7 der Pilſudſkiſtraße. 
Plötzlich traten an die Gruppe drei Männer heran, von 
denen zwei Bauwas feſthielten, während ihm der dritte 


einen Dolch bis an das Heft in die Bruſt tiep, Sterbend 
wurde der Verletzte in ein Krankenhaus überführt. 


Die 
Verfolgung der Täter hatte die Verhaftung des Attentäters, 
des 22 Jahre alten Stefan Cies bak, ſowie feiner Helfer 
zur Folge. Alle drei wurden ins Gefängnis eingeliefert. 
Wie die Unterſuchung ergab, hatte Cieslak aus Rache ge⸗ 


handelt. 
* Krakau (Kraköw), 9. Oktober. Ein Rieſenbraud 


vernichtete in Dabie bei Krakau die Reis- und Mehlwerke 


der Geſellſchaft Waſſerberger und Roteich. An der Rettungs- 
aktion beteiligten ſich auch Militärmannſchaften. Ein Teil 
der Feuerwehrleute, die im Innern des fünfſtöckigen Ge- 
bäudes arbeiteten, mußten vom vierten und fünften Stod- 
werk abſpringen, weil der Rückzug über das brennende 
Treppenhaus abgeſchnitten war. Dabei haben zwei 
Feuerwehrleute ſchwere Verletzungen erlitten. 
Außerdem ſind verſchiedene Waſſerſchläuche verbrannt. 
Dieſer Schaden wird allein auf 10 000 Zloty beziffert. Der 
Geſamtſchaden beläuft ſich auf 100 000 Dollar. 
ſchaft war jedoch in mehreren Verſicherungsgeſellſchaften des 
Auslandes auf die Summe von 400 000 Dollar verſichert. 
Die Urſache des Brandes war Kurzſchluß. Wie die 
Polniſche Telegraphenagentur meldet, ſind etwa 100 Wag⸗ 
gons Mehl verbrannt. Es konnten 250 Waggons Mehl und 
Grütze gerettet werden. 

* Lemberg (wow), 9. Oktober. Selbſt gerichtet 
hat ſich der 25jährige Kaſſierer der ukrainiſchen „Sjemielny 
Bank“, Tauber. Nachdem er einige Tauſend Dollar un⸗ 
terſchlagen und man die Verfehlungen aufgedeckt hatte, jagte 
er ſich eine Kugel in den Kopf. 

* Radomſko, 8. Oktober. Raubüberfall. Der 
Czenſtochauer Einwohner Jan Kubara machte einen Rad⸗ 
ausflug nach dem Vorwerk ſeines Bruders in Lipno. Etwa 
2, Kilometer vor Radomſko ſprangen aus dem Chauſſee⸗ 
graben vier mit Revolvern bewaffnete Männer, die ihn vom 
Rade zogen und mit den Revolverkolben ſchlugen, bis er be⸗ 
ſinnungslos zuſammenbrach. Dann nahmen fie ihm das 
Bargeld im Betrage von 31,60 Zloty, einen Ruckſack, zwei 
Flaſchen Branntwein und Kleider ab. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenftein, 9. Oktober. Großfeuer. Freitag früh 
entſtand auf dem Gute des Beſitzers Roſentreter in 
Neuhof bei Labiau auf bisher ungeklärte Weiſe in der vier⸗ 
tennigen, etwa 60 Meter langen ne Feuer. Als die 
Feuerwehr eintraf, fand ſie die Scheune bereits in Flammen 
vor. Sie konnte nicht mehr gerettet werden. — Bei einem 
Abbaubeſitzer in Georgenthal, Kreis Mohrungen, brannte 
die Scheune mit der vollen Ernte nieder. Die übrigen 
Gebäude konnten gerettet werden. — Vor einigen Tagen 


wurde das Wohnhaus des Deichhauptmanns Killat in 


Baltruſchkehmen durch Feuer vernichtet. Das Wirtſchafts⸗ 


gebäude konnte gerettet werden. 


* Labiau, 9. Oktober. Tödlicher Eiſenbahn⸗ 
Labiau die Ehefrau des Juſtizoberſekretärs Ediger aus 
Königsberg infolge vorzeitigen Abſteigens von dem Zuge 911 
überfahren und ſchwer verletzt. Sie iſt den Ver⸗ 
letzungen nach der Einlieferung in das Kreiskrankenhaus 
Labiau erlegen. — Wie weiter berichtet wird, iſt am Bahn⸗ 
hof Meldienen der Schmiedemeiſter Hoechſt aus Ellu⸗ 
ſchonen vom Zuge Szittklehmen— Gumbinnen überfahren 
und tödlich verletzt worden. 

n Röken, 9. Oktober. Beim Kartoffeltragen 
tödlich verunglückt. Als der 53 Jahre alte Amts⸗ 
obergehilfe a. W. Rudolf Maſuch einen Sack Kartoffeln 


die Kellertreppe heruntertrug, verfehlte er eine Stufe und 


ſtürzte mit dem ſchweren Sack. Beim Fallen wurde ihm die 
Wirbelſäule gebrochen. Man fand ihn kot auf. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 9. Oktober. Zu dem furchtbaren 
Autounglück an dem Bahnübergang Roſengaſſe—Kie⸗ 
perdamm in Ohra, über das wir geſtern ausführlich berichtet 
haben, wird noch mitgeteilt, daß das Befinden der beiden 


Verletzten, der Haustochter Lotte Deller mann und des 


Tiſchlers Erich Lämmerhirt aus Ohra, den Umſtänden 
nach gut ift und zu keinen Beſorgniſſen Veranlaſſung gibt. 
Die Hauptſchuld an dem ſchweren Unglücksfall iſt zwei⸗ 
fellos in dem Umſtand zu ſuchen, daß an dem betreffenden 
Bahnübergang keine Schranke vorhanden iſt, trotzdem 
vom Polizeipräſidenten ſchon mehrfach die Anbringung einer 
ſolchen gefordert, von der polniſchen Staatsbahndirektion 
bisher jedoch ſtets abgelehnt worden ift, obwohl an der 
Stelle bereits mehrere Unfälle, wenn auch leichterer Natur, 
vorgekommen ſind. Die Stätte des neuerlichen tragiſchen 
Unfalles am Sonnabend abend iſt von Senator Dr. Schwartz 


Die Geſell⸗ 


Am Sonnabend abend wurde auf dem Bahnhof 


und vom Polizeipräſidenten Froböß eingehend beſichtigt 
worden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird hoffent- 
lich eine genaue Klarſtellung des Falles ergeben. Es iſt er⸗ 
neut mit der Eiſenbahndirektion in Verbindung getreten 
worden zwecks Einrichtung einer Schranke. 


Der neue Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1928. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 
Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Aus Bromberg nach: 
Thorn — Warſchau: 0.45 *' 2.03, 6.20, 8.00 *, 9.558, 
14.445, 15.30, 15.35% 16.35, 19.50 *, 22.238 

* nur bis Thorn. 
$ bis Alexandrowo. - 

Poſen (über Inowraclaw]: 3.19, 6.10, 8.10%, 10.50, 13.05, 
16.05, 19.40, 22.02, 23.50*. 


* nur bis Inowraclaw. 
Poſen (über Wongromwig): 4.40, 9.20, 14.20, 16.50, 20.00 *. 
10.43, 13.58, 14.45 * 


12.45, 


* nur bis Wongrowitz. 
Dirſchau: 3.09, 6.20 *, 7.20, 
19.44, 23.45* 
„* nur bis Laskowitz. j 
Schneidemühl: 3.15, 10.45, 14.14, 14.25*, 18.00**, 19.45, 23.55, 
* nur big Erpel; * nur bis Natel. 
Unislaw: 5.05, 8.15, 13.35, 16.20, 20.45. 


Crone: 8.15, 11.54 *, 11.40 14.00, 15.008, 18.10, 18.58, 
20.10 


* nach . verkehrt nur Mittwochs und Sonn⸗ 
abends; 

z nach Wierzchuein, verkehrt nur Montags: 

§ nach Wierzchuein, verkehrt nur am Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag und Sonntag; 

Fr verkehrt nur am Montag, Mittwoch und Sonnabend. 


In Bromberg von: 


Thorn —Warſchan: 2.39, 6.00 R, 7.08, 10.28, 12.23*, 13,38*, 
13.50, 14.10 *, 15.58, 19.180 22.38%*, 23,38%, 
* aus Thorn; ° aus Wloelawek. 

Poſen (über Inowraclaw]: 2.25, 7.10, 7.30%, 8.40 *, 10.35, 
13.47, 16.15, 19.01, 22.42. 
* aus Inowraclaw. 

Poſen (über Wongrowitz]: 7.15, 12.20, 17.20, 19.36, 23.02. 
* aus Wongrowitz. 

Dirſchau: 1.41, 7.49, 9.01%, 12.28, 15.20, 19.30, 
21.50, 22.17. 
* aus Laskowitz. 

Schneidemühl: 5.58, 7.55, 12.10, 14.38, 19.33, 20.34%, 23.06. 
* aus Erpel; ** aus Nakel. 

Unislaw: 7.52, 10.21, 15.41, 19.08, 21.55. 


8 7.17, 8.0077, 9.10 *, 9.10 **, 13.19, 17.17 T f, 17.87%, 
1 


19. 

aus Wierzchuein; ; 

* verkehrt nur am Montag, Mittwoch und Sonnabend. 
* aus Maxtal, nur Mittwoch und Sonnabend; 

tit aus Wierzchuein, nur Mittwoch und Sonnabend. 
„o aus Wirzchuein, nur Montag. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kandidaten für Abgeordnetenpoſten der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer dürfen im Sinne des Art. 11 des Geſetzes über die 
Handelskammern und des § 5 des Wahlreglements für die Brom- 
berger Handelskammer ſowohl bei den allgemeinen wie auch bei 
den Wahlen von Vereinigungen nur ſolche Perſonen ſein, die in 
den Liſten der Wahlberechtigten verzeichnet ſind. Kandidaten, die 
in den Wählerliſten nicht eingetragen ſind und zu Delegierten der 
Kammer gewählt werden, werden von der Hauptwahlkommiſſion 
ihres Mandates für verluſtig erklärt. 


Fortdauer der polniſchen Getreideeinfuhr. Nach der amt- 
lichen Statiſtik hat Polen auch im Auguſt trotz des Be⸗ 
ginns der neuen Ernte noch eine bedeutende Getreide- 
einfuhr aufzuweiſen gehabt, der nur eine beſcheidene 
Gerſtenausfſuhr gegenüberſteht. An Weizen wurden im 
Auguſt noch 14 495 To. für 75 Mill. Zloty eingeführt, an Roggen 
7264 To. für 3,4 Mill., an Hafer 3498 To. und an Mais 2702 To. 
Die Einfuhr von Hafer und Mais zeigt ſogar infolge der ſchlechten 
Futtermittelernte einen beſonders großen Umfang. Auch die Reis⸗ 
einfuhr war mit 6848 To. beſonders groß. Ferner iſt noch eine 
Einfuhr von Futtermitteln, insbeſondere Futterkuchen, von 3306 
To. zu nennen. Die geſamte Getreideeinfuhr des Auguſt hatte 
einen Wert von 13,5 Mill. Zloty (ohne Reis), gegen 28 Mill. im 
Vormonat. Von der Woizeneinſuhr des Auguſt ſtammte der 
Hauptteil mit 6205 To. aus Deutſchland, woher auch 
900 To. Roggen kamen. Ferner lieferte Ungarn 2831 To. Weizen 
und 3322 To. Roggen, Deutſchland auch den Hauptteil der Hafer⸗ 
einfuhr mit 2512 To. Ausgeführt wurden im Auguſt an Getreide 
nur ganz kleine Mengen Weizen und Hafer, aber bereits 3180 To. 
Gerſte, 666 To. Erbſen, 368 To. Bohnen, 9538 To. Futtermittel, 
jedoch noch keine Kartoffeln. Von der Gerſtenausfuhr ging der 
größte Teil mit 2713 To. nach Deutſchland, das auch haupt⸗ 
ſächlich Abnehmer für die Erbſen und Bohnen war. 


Aktienmarkt. 


Pofener Börje vom 9. Oktober. Fet verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 BL.) 
92,50 +. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 34.) 
50,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. A ae der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 28,00 B. 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 94,00 B. Tendenz: behauptet. — In duſtrie⸗ 


16.23, 


15.52, 


aktien: Arkona 11,00 G. H. Cegielſki 45,50 +. Herzfeld⸗Viktorius 


50,00 G. Luban 83,00 G. Anja 215,006. Tendenz: behauptet. 


(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = one Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Montter Soit für den 10. Oktober auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 9. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,77 bis 
57,925, bar 275857 945, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,025 
bis 47,225, Polen; 47,00—47,20, bar gr. 48,90—47,30, H. 46,85 - 47,25, 
zu rich: Ueberweiſung 58,25, London: Ueberweiſung 43,25, 

ew york: Ueberweiſung 11.25. Riga: Ueberweiſung 58,65, 
Butareft: Meberweilung 18,21, Bud a il eit: bar 64,1564, 46, 
Prag: Ueberweilung 377,65, Mailand: Ueberweiſung 215,00. 


34,93 — 34,76, $ 
— 26,98, R Ina m Schweiz —, 172,01 — 171,15 (Tranſito 171,61 — 
19 A Erf Wien 125,36, 123,67 rd 125,05, Italien 46,72, 
46,84 — k 
Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börie vom 
9. Oktober. a Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd., Br., Newyork —— Gd. —.— Br., 
Berlin DB, - Br. Warihau 57,77 Gd. 57,925 r. Roten: 
—.— Gd. —— Br. New —,— 6d, —— Br., Kopen ⸗ 
ha Er —.— d., —.— Br. Berlin De Gd. —— Br. Warſchau 
57,80 Sd. 57,945 Br. N : ix 
üricher Börſe vom 9. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
ee 1958 London 25.20 ¼ Paris 20,29, Wien 73,10, Prag 
15,40, Italien 27,22, Belgien 72.18, Budapeſt 90,65, Helſingfors 
13,07¼ Sofia 3,75, Holland 208,30, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 139,00, Spanien 83,90, Buenos Aires 2,18'/,, 
Totio 2.7 ¼ Rio de Janeiro —, Bukaxeſt 315 ¼. Athen 6,75, Berlin 
A 9,13, Konſtantinopel 3,69. Priv.⸗Disk. —,—. Tägl. 
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Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
8. Oktober 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


Brief 


Buenos-Mives 1 Pes. 1.786 | 1.770 | 1.764 | 1.768 
— IRanada ..1 Dollar] 4.200 4.208 | 4.197 | 4,205 
3.48% Japan ... . 1 Yen.] 1.922 | 1,926 | 1.926 38.330 
= airo...1 äg. Pfd.] 20,822 | 20.932 | 20.875 20.915 
— Konſtantin 1 tri. Pfd. 2.158 2.162 | 2,168 2.172 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl. 20.375 | 20.415 | 20.358 20.398 
4% Rewyork. . 1 Dollar] 4.2010 | 4.2090 | 4.1283 | 4,2065 
— Riode Janeiro 1 Milr.] 0.5015 | 0,5035 | 0,5015 | 0,5035 
— Uruguay 1 Goldpeſ. ne u. ar an 
4.5 % N Fl. { i : 8. 
10% . 8 8 5 on 5.425 | 5435 
4.5% |Brülel-Unt. 100 Fre.] 88. x 58, 58.44 
6%, Dang ae c 1.40 | 8156 | 81.35 81.81 
87, Selſingförs 100 fi. M.] 10.572 | 10,537 | 10,568 | 19,538 
55%, [Italien. . 100 Lira] 21.005 | 22.045 22.00 22.04 
7 / Jugoflavien 100 Din.| 7.380 | 7.394 | 7.373. 7.392 
5%, |Ropenhagen 100 Kr.] 112.06 | 112.78 | 111.94 112.18 
8°, Liſſabon 100 Eisc.| 18.83 | 18.92 | 18,88 13.2 
5.5% |Oslo«Chrift, 100 Kr.] 111.98 | 112,20 | 111.88 112.10 
3,5%, Paris . . . 100 Frc.] 16.41 | 16.45 | 16.40 | 16.44 
5%, Prag 100 Kr.] 12.45 | 12,47 | 12.444 12.482 
3.5 % Schweiz 100 Fre. 80,84 | 81.00 | 80.805 | 80,965 
10% [Sofia . . . 100 Leva 3.030 | 3.036 3.030 | 3,035 
5%, Spanien „ 100 Bei.| 67.89 | 68.03 | 68.25 | 68,39 
3.5 % Stockholm 100 Kr.] 112,31 | 112,53 | 112.25 112.47 
6.5 / Wien.. . 100 Kr.] 59.03 | 59,20 | 59.055 | 59.175 
6% Budapeſt. .. Pengö] 73,25 | 73,39 73.215 | 73.355 
8 /,lWarichau‘. 100 31.1 47.025 47.225 | 47.00 | 47.20 


Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 43,067 31. 
100 Schweizer Franken 170,894 Zl. 100 franz. Franken 34,706 31. 
100 deutſche Mark 211,127 3t., 100 Danziger Gulden 172,159 3t.. 
tſchech. Krone 26,314 31. öſterr. Schilling 124,859 3I. 


Produktenmar 


Getreide. Warſchau, 9. Oktober. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franfo Station Warſchan; 
Marktpreiſe: Roggen 34,50—35, Weizen 42,50—43, Braugerſte 36 bis 
36,50, Grützgerſte 33—33,50, Einheitshafer 3550—36, Roggenkleie 
24,50—25, Weizenkleie 25—26, Weizenmehl 4/0 A 83—85, 4/0 
75—77, Roggenmehl 65proz. 50—53. Umjäge mittel, Tendenz ruhig. 

Zucker. Warſchau, 9. Oktober. Im Zuckerhandel danert 
die ruhige Tendenz an, der Bedarf wird vollkommen gedeckt. Für 
100 Kg. Zucker einſchließlich Akziſe und Sack wird loko Lager 
notiert: Puderzucker 153,40 Stoty, Kriſtall 147, Raffinade (werpackt ) 
gehackt 170, gepreßt 166, gefeilt I — 175, II — 170 Zloty. 

Berliner Produktenbericht vom 9. Oktober. 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. 
märt. 214—217, Oktbr. 229,50, Dezember 237.00, März 245,50. Roggen 
märt. 209—212 Oktbr. 224. Dezember 230,75, März 238,00. Gerite: 
Braugerſte 231.00- 251,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 202—212, 
Hafer märt. 200—210. Dezember —, März —. Mais loto Berlin 
218—220. Weizenmehl 28.75 — 30,00. Noggenmehl 27.25 — 30,00. 
Weizenkleie 15,00 bis —. Weizenkleiemelaſſe 16,30 — 16,60. Roggen⸗ 
tleie 15.00 bis — Raps 328—339. Viktoriaerbſen 42-50. Raps- 
kuchen 19,40—19,70. Leinkuchen 23,80—24,00. Trockenſchnitzel 14,80 
bis 15,00. Sopaſchrot 21,20—21,90. Kartoffelflocken 20,20—20,80. 

Tendenz für Weizen und Roggen abgeſchwächt. 

Berliner Eiernotiz vom 8. Oktober. Ausgeſchockt das Schock. 
Eier: verſch. ausländ. friſche große 7,80—9,00, friſche norm. 6.30 bis 
7,50, hieſige friſche Landeier über 55 Gr. 8,40—8,70, unter 55 Gr. 


6,75--6,90, klein —. k 
Dtaterialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 9. Oktober. Preis für 100 Ktlogr. 
in Hold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 144,75, Remalted-Blattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 / 
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 190, do. in Malz» oder Draht- 
barren 99 194, Reinnickel (98—99 / 352, Antimon⸗Regulus 
85—92, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,25 — 80.75. 


Getreide 
Weizen 


Viehmarkt. 
m 9. Oktober. Amtlicher Markt- 
bericht N ee i p: $r 


Es wurden aufgetrieben: 534 Rinder (darunter 72 Odien, 
141 Bullen, 321 Kühe und Färjen), 2588 Schweine, 343 Kälber und 
134 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3599 Tiere. $ q 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): ER 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 182—134, vollfl, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. ——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete —— mäßig g ährte junge, gut genährte ältere 
—.— — Bullen: vo eilchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht 156—162, vollfl. jüngere 140—150, mähig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 116—126. — Färſen un 


> = 8 5 lacht⸗ 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Fe ven daten Ec 8 


Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, 


Maſtlämmer und jüngere Mafthammel 
enährte 
ämmer 


28, è 
Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm W 


e See 
er Preisnotierun k i h 
dufeieb: 1763 Rinder (darunter 588 Ochſen, 409 Bullen, 765 
Kühe und Färſenſ, 2000 Kälber, 3182 Schafe. — Ziegen, 11 012 
Schweine und 991 Auslandsſchweine. ; 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Odien: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere: 50—52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 2 c) iunge, fleischige. 
mat ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 42—45, d) mähig ges 
nährte jüngere und gut Pachten ältere 35—40. Bullen: a) vol- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 50. 52, b) voll- 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 46—48, c) mäßig genährte 
üngere und gut genährte ältere 41—44, d) gering genährte 35—40, 
Schla twertes 40 —42, 
ir Cream binnen. et ETES 
enährte 17—29. Färſen nnen): a) ve ige, 
2 Sählachtun 4. 80. D) vollfleihige 43-45 


fd. 
. Lebendgew. 70—74, I) vollfl. unter 126 5% 
=>, g) Sauen 70-73. — Ziegen: ——. 
Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bleibt Ueberſtand, bei 
Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. 


Geflügelmarkt. 


er Geflügelnotiz vom 8. Oktober. Geſchla 0 
gente ee eig Cuppen e dh een Ia V AS 090 
bis 1.00, Pouleis, / Kg. 1,30—1,40; Hähne, alte Y, Kg. 0,80—0,90; 
Tauben, iunge, Gtd 9.700,80, aite, Stück 0,60—0,65, Italiener 
— bis —, Ganie, junge, Ia 06 1.051,10, (ia. Y, a. 0,85 bis 
0,95; Enten, la, / Kg. 1,10—1,20, 1a, / Rg. 0,80—1,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 10. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel be- 
trug heute def Srabemünde + 2,50 Meter. 1 


Pilſudſtis Abſchied aus Magdeburg. 


Ein Ausſchnitt aus den Tagen der deutſchen November:Rebolution. 
Nach einem Bericht des Grafen Harry Keßler. 


In ſeiner letzten großen Rede auf der Legionärstagung 
in Wilna hatte der Marſchall Pikſudſki am 12. Auguſt 
d. J. erklärt, daß während ſeiner Magdeburger Feſtungszeit 
»ſtändig der Henker neben ihm geſtanden habe“. Wir 
hatten uns (in Nr. 203 vom 5. September d. J.) erlaubt, 
dieſe unfreundliche Bemerkung durch den Marſchall ferb it 
berichtigen zu laſſen, indem wir einige Abſchnitte aus dem 
von ihm eigenhändig geſchriebenen Noinort zu ſeinen 
Kriegsmemoiren zitierten, die ubter dem Titel „Meine 
erjen Kämpfe“ (Moje pierwsze boje) im Februar 1925 
in Sulejowek entitanden find. In dieſen autobiographiſchen 
Notizen war nicht nur zu leſen, daß es in Magdeburg recht 
gemütlich zugegangen ſein muß, ſondern daß man den 
Marſchall und feinen Begleiter, den General Soſnkow⸗ 
ſki, auch bei der Entlaſſung aus der Feſtung recht lie⸗ 
benswürdig behandelt hat. s 

Diefe Befreiung der beiden Legionsführer wird 
jetzt von dem für fie verantwortlich zeichnenden Grafen 
Harry Keßler, der ſpäter Deutſchlands erſter Geſandter in 
Warſchau wurde, in ſehr bemertenswerten Darſtellungen in 
Nr. 752 der Frankfurter Zeitung“ vom 7. d. M. 
näher beſchrieben. Wir haben dieſen Bericht im Wortlaut 
abgedruckt. Er innert lebhaft an das Jahr 1848 und die 
Befreiung Mieroſſawſkis. Man hat beim Lefen dieſer 
Studie unwillkürlich den Eindruck, daß dem Grafen Keßler 
die Tragödie des deutſchen Volkes weniger am Herzen lag 
als die Befreiung der beiden Polen, von denen Pilſudſki 
übrigens über die Notwendigkeit ſeine Inhaftierung 
ſich weſentlich poſitiver geäußert hat als ſein eifriger Be⸗ 
freier. Überhaupt erſcheint uns der Marſchall in dieſem 
ganzen Bericht — beſonders auch bei dem wenig zeit⸗ 
gemäßen Feſtmahl in Hillers Weinſtuben — als die einzig 
ſympathiſche Figur. Seine Gedanken gehörten der 
eigenen Heimat; ſeiner Verantwortung, ihr in dieſer 
ſchweren Zeit recht zu dienen, war er ſich voll bewußt. 


Die „Frankfurter Zeitung“ läßt dem Bericht des Grafen 
Keßler folgende redaktionelle Vorbemerkung vorausgehen: 

„Wie erinnerlich, war Joſef Pilſudſki, der Führer 
der polniſchen Legionen im erſten Teil des Weltkrieges, im 
Jahre 1917 von dem deutſchen Gouvernement in Warſchau 
auf eine Denunziation von öſterreichiſcher Seite verhaftet 
und in der Feſtung Magdeburg interniert wor⸗ 
den. Der Verfaſſer der nachſtehenden Schilderung, Graf 
Keßler, war mit ihm im Oktober 1915 in Wolhynien näher 
bekannt geworden. Er gibt über Pilſudſkis damalige poli⸗ 
tiſche Ziele folgende Darſtellung: „Er (Pilſudſti) bezeichnete 
die Vereinigung von Galizien und Kongreßpolen als uner⸗ 
läßlich, ja, unaufhaltſam; beſtritt dagegen jede Abſicht auf 
Weſtpreußen oder größere Teile von Poſen: wenigſtens für 
ſich und die „jetzige Generation“. Was Spätere unternehmen 
würden, laſſe ſich nicht vorausſagen, ebenſowenig verſprechen, 
was geſchehen würde, wenn Deutſchland unterliege und die 
Entente Polen Weſtpreußen etwa anbiete. Für ihn aber 
ſei die Hauptſache, daß Deutſche und Polen ihre alte Feind⸗ 
ſchaft vergäßen, ja, lernten, wie endlich zur Vernunft ge⸗ 
kommene Nachbarn freundſchaftlich . Als 
im Herbſt 1918 der Zuſammenbruch kam, wurde Graf Keßler, 
der die Verhaftung von Anfang an für eine verhängnis⸗ 
volle Dummheit gehalten hatte, nach Magdeburg ge- 
ſandt, um ſeine Beziehungen mit Pitſudſki wieder aufzu⸗ 
nehmen. Auf die Frage nach ſeiner politiſchen Stellung er⸗ 
klärte Pilſudſki, jeit 1915 habe fiH an feiner politiſchen 
Grundauffaſſung nichts geändert. Beim Aus⸗ 
bruch der Revolution wurde Graf Keßler dann am 6. No⸗ 
vember wieder nach Magdeburg geſandt, um die Entſchei⸗ 
dung des Kabinetts über Pilſudſkis Enthaftung ab⸗ 
zuwarten, zu der man ſich inzwiſchen entſchloſſen hatte. 
Mau wollte aber zunächſt eine ſchriftliche Erklärung von 
Pilſudſki verlangen, daß er nichts gegen Deutſchland unter⸗ 
nehmen werde. Unter dem Druck der ſich überſtürzenden 
Ereigniſſe erging dann aber in der Nacht vom 7. zum 8. No⸗ 
vember an Graf Keßler der dringende Befehl, Pilſudſki auch 
ohne ſchriftliche Erklärung zu befreien und auf dem 
ſchnellſten Wege nach Berlin zu ſchaffen. Das Weitere er⸗ 
gibt ein bisher un veröffentlichter, aus Berlin vom 12. No- 
vember 1918 datierter Brief des Grafen K. an einen Freund, 
aus dem das Folgende, das ſich auf die Freilaſſung und 
Fortſchaffung Pilſudſkis bezieht und daneben auf die da- 
maligen Zuſtände und Vorgänge charakteriſtiſche Streif- 
lichter wirft, mitgeteilt ſei: 


Lieber meh 

Deinen freundlichen Brief vom 2. d. erhielt ich. Seit⸗ 
dem iſt viel geſchehen! | 

Zunächſt die Befreiung Pilſudſkis, die zu einem Aben⸗ 
teuer wurde. Durch Verhandlungen über eine ihm abzu⸗ 
verlangende ſchriftliche Erklärung, von der ich ab- 
riet, verſchob fie ſich bis Freitag früh dem Sten; während 
ich ſchon ſeit Mittwoch abend in Magdeburg ſaß. 

Am Donnerstag wurde dort die Lage unge⸗ 
mütlich. Der Kommandierende, ein i 
ordnete Alarmbereitſchaft an, der Polizeipräſident raufte 
ſich über dieſe nutzloſe Demonſtration die Haare, und der 

eſtungsadjutant kam gelaufen, ich möchte als Beauftragter 
er Volksregierung Gegenmaßnahmen einleiten. Dieſes 


lehnte ich natürlich ab, ſchon um den Schlamaſſel nicht zu 


vergrößern. Dagegen erklärte ich mich bereit zu einer 
Unterredung mit dem Kommandierenden, falls er darauf 
Wert lege. Noch während ich dieſes ſagte, klingelte der 
Adjutant des Generalkommandos ſchon an: „Exzellenz 
wünſche mich zu ſprechen, — bald, möglichſt bald!“ Ich fuhr 
binaus und fand einen alten kriegsverbrauchten Mann, der 
offenbar ſtündlich ſeine eigene Verhaftung erwartete. (Der 
Kommandierende in Hannover war bereits „Hopp genom⸗ 
men“, was ſtarken Eindruck machte.) 

Er empfing mich gebückt, ſetzte ſich ſchwer in ſeinen 
Stuhl und fragte: Wie man es in Berlin mache und was 
ich hier in Magdeburg tun würde? Ich riet, die Truppen 
möglichſt wenig vorzuſchicken, da ſie die Bevölkerung irri⸗ 
tierten und nicht einmal kämpfen würden; beſſer ſei, die 
Ordnung wenn möglich durch die Gewerkſchaften und 
durch die ſozialdemokratiſche Organiſation 
aufrecht zu erhalten. Er ſtimmte nur zu und ſagte: ſo 
babe er es ſchon immer machen wollen. Im übrigen habe 
er „nichts da. Womit ſoll ich einen Aufſtand nieder⸗ 
werfen?“ 3 

Den Abend ſaßen wir in Eribariung der Ankunft der 
Matroſen; und am Bahnhof paſſierte ein bedauerlicher 
Zwiſchenfall: der Stellvertreter des Garniſonälteſten, ein 
Oberit, ſchoß ohne irgendwelchen Grund (?) einen in einem 
Zuge einfahrenden Wachtmeiſter tot, meldete ſich beim 
Kommandierenden und floh! 

Züge und Zeitungen aus Berlin waren ausgeblieben; 
aber das Bahnhofkommando hatte um Zehn noch Telephon- 
verbindung mit Berlin. Stendal war von den Roten 
beſetzt; ebenſo Schwerin. Die Phyſiognomie der Nevos 
Intion begann ſich abzuzeichnen: allmähliche Inbeſitz⸗ 
nahme Norddeutſchlands durch die meuternden Matroſen, 
die von der Küſte vordrangen, der Olfleck, der ſich vom 
Rande ins Land hineinfraß. Berlin eine Juſel. Umge⸗ 
kehrt wie in Frankreich revolutionierte die Provinz die 
Hauptſtadt, die See das Land: Wikinger! 

Am nächſten Morgen um Zehn folte Pilſudſki He- 
freit werden. Um halb neun erſchien der Bewachungs⸗ 
offizier bei mir und meldete, der Zugverkehr nach Berlin 


alter Kavalleriſt, 
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jei eingeſtellt; die Beförderung Pilſudſkis auf der Bahn 
deshalb nicht möglich. Ich beſchloß. ihn trotzdem zu bes 
freien und im Auto fortzufchaften, namentlich da inzwiſchen 
die Regierung um äußerſte Beſchleunigung der Sache tele⸗ 
graphierte. k 
Während ich vom Kommandanten der Kraftfahrer⸗ 
truppen am Telephon ein Auto forderte, kurz nach Neun, 


brach die Revolution aus. 


Ein großer Zug von Soldaten, Matroſen und Zivi⸗ 
liſten mit roten Fahnen zog durch die Hauptſtraße, riß den 
Offizieren die Achſelſtücke herunter, nahm ihnen die Säbel 
ab, hielt die Elektriſchen mit Schüſſen auf, ſtürmte die 
Wachen und Kaſernen. Ich hatte kein Zivil, ging daher in 
Uniform zum Kommando der Kraftfahrer, ohne den Meu⸗ 
terern zu begegnen, und traf dort als Kommandanten einen 
ſehr entſchloſſenen mutigen Offizier, den Rittmeiſter von 
Gülpen, der den Krieg bei den Türken im Kaukaſus mit⸗ 
gemacht hat. Ich ſetzte ihm die Lage auseinander, ver⸗ 
langte ein Auto, da die Menge zweifellos Pilſudſki mit 
Gewalt befreien und dabei vielleicht ver⸗ 
letzen werde; und bat um ſeine Unterſtützung. Er ver⸗ 
ſprach, uns ſelber bis Berlin zu fahren. 

In Uniform durch die Straßen kommen war inzwiſchen 
nicht mehr möglich. Gülpen gab mir einen Jagdmantel, 
den ich über meine Uniform zog, dazu einen alten Schlapp⸗ 
hut. Ich verabredete mit ihm, daß ich mich durch Seiten⸗ 
ſtraßen in die Feſtung schleichen, dort Pitſudſki und 
ſeinen Stabschef befreien werde; während er, natürlich in 
Zivil, das Auto aus der Stadt heraus und über die 
Elbbrücke auf die Berliner Chauſſee brachte. Als Verbin⸗ 
dung beſtimmten wir ein Tippfräulein. Die entſchei⸗ 
dende Stelle für unſer Unternehmen war die Elbbrücke. 
Ich kam unbehelligt hinüber. Gülpen rief der Menge zu, 
er fahre auf die Zitadelle „Gefangene befreien“ (was ja 
übrigens wahr war) und wurde ebenfalls durchgelaſſen. 

Pilſudſki und fein Stabschef Soſukowſki wuß⸗ 
1 T ihren Gittern und Holzpaliſaden noch von 
nichts. 


Sie gingen am ſchönen Morgen im Garten ſpazieren. 


Als ich vor ſie hintrat in meiner merkwürdigen Verklei⸗ 
dung, die zur Feierlichkeit des Moments wenig paßte, mach⸗ 
ten ſie ein etwas erſtauntes Geſicht, nahmen aber die Mit⸗ 
teilung, daß fie frei feiem, mit würdiger Höflichkeit à la 
Polonaise entgegen. Ich fügte dann hinzu, daß in der 
Stadt Unruhen ausgebrochen ſeien, wir ſchnell fort müß⸗ 
ten, ich ihnen deshalb nur zehn Minuten geben könne, 
um zu packen. Jeden Augenblick konnten die Feſtungs⸗ 
wache und die Feſtung überrannt werden. 
„Ich ging wie auf Kohlen im Garten unten auf und ab, 
während ſie oben an ihren Zahnbürſten, Hauspantoffeln, 
Familienphotographien und anderem packten. Schließlich 
erſchienen ſie jeder mit einem Bündelchen. Die Soldaten, 
die merkten, was los war, Verwundete, Rekonvaleszenten, 
Feſtungsgefangene, rotteten fih unten auf dem Hof zu⸗ 
ſammen. Mit unheimlicher Neugier wurden wir empfan⸗ 
gen, als wir aus der verriegelten und verſchloſſenen Pali- 
ſadentür auf den großen Feſtungshof hinaustraten: P il- 
ſudſki in polniſcher Oberſten⸗Uniform, 
Soſnkowſki in Zivil, ich oben im Jagdmantel, unten 
in Uniformſtiefeln, das Ganze bekrönt von einem Schlapp⸗ 
hut. Wir kamen an der erſtaunten und verdutzten Wache 
vorbei, bogen aus der Feſtung hinaus über die zweite 
Elbbrücke (die Feſtung ſteht auf einer Inſel), trafen jen⸗ 
ſeits das Tippfräulein, die uns die glückliche Ankunft des 
Autos auf der Chauſſee meldete, ſaßen ſchnell drinnen und 
fuhren los durch einen warmen, hellen, himmelblauen Tag, 
wo zwiſchen Wald und Acker Revolution unmöglich ſchien. 
Gülpen, der, wie agelaat. ein Mordskerl ift, hatte in 
Genthin in einer Molkerei für ein fabelhaftes 
Frühſtück telephoniſch vorgeſorgt; Milchſuppe, maſſen⸗ 
haft Butter, Bratkartoffeln. Der Molkereibeſitzer fragte 
war nach der Revolution, ſchien aber unbekümmert: in 
D randenburg ſei noch alles ruhig. Faſt wären wir 
vor Faulheit und Sonnenſchein dort geblieben. 
Nach einer Stunde ging es aber weiter. Die Fahrt 
durch die Landſchaft im zarten Nachmittags⸗Sonnendunſt 
wurde traumhaft. Von Zeit zu Zeit letwa alle 20 
Kilometer) 
Luft, mit Kartoffelbrei aufgepumpt waren (eine Kriegs⸗ 
erfindung), entſtrömte ihnen jedesmal ein appetitlicher 
Puddinggeruch, was übrigens ganz praktiſch war, weil man 
gleich merkte, wenn ein Reifen defekt wurdeſ. Pil- 
ſudſki, der huſtete und ſich einen alten Filzhut zum 


Schutze gegen Luftzug vor den Mund hielt, ſtieß mich ein⸗ 


mal an, zeigte ins Feld, ſprach leiſe, ſeine Stimme ſchonend, 
mir ins Ohr: 


ſo ſei die Heimat, ſein Heimatland, 


wo er aufgewachſen ſei: ſo ein armen Boden, ſolche Kie⸗ 
ſern, ſolche Waldſtückchen; nur hügeliger, rauher ſein Fami⸗ 
liengütchen dort oben bei Wilna. Seine graublauen 
etwas unheimlichen, aber ſehr gütigen Augen blickten weich 
in die Landſchaft. Das Menſchliche gewann die Oberhand. 
Wir waren in der himmelblauen, von Krieg und Revolu⸗ 
tion umgebenen paradieſiſchen Natur wie Brüder. 


In Wuſtermark (bei Döberiß) fuhren wir aus 
dieſer Idylle wieder in die Revolution: die ganze Be- 
völkerung auf den Beinen, gaffend und Spalier bildend 
am Bahndamm: dahinter untätig ein Unteroffizierpoſten 
in komiſchen feldgrau lackterten Landſturmmützen (Modell 
1813, „Lützows wilde verwegene Jagd“); ein Gardehuſaren⸗ 
offtzier (Reſerve) in roter Attila als Zuſchauer. Die Re- 
volution in Geſtalt von zwei dicht mit bewaffneten Ma⸗ 
trojen beſetzten Zügen fuhr langſam, unbehelligt hinter 
uns vorbei durch die Landſchaft: bei geſchloſſener Barriere! 
Uns aber hielt der Landſturm an. Zum Glück hatte ich 
Ausweiſe, denn wir ſahen in der Tat aus wie Bolſchewiks, 
namentlich ich und die polniſche Oberſtenfigur. So ent⸗ 
kamen wir und waren um fünf in Berlin (Reichskanzler⸗ 
platz, Berlin WWW), das Auto zuſammengebrochen, 
wir aber und die Flüchtlinge wohlbehalten. 

Berlin war an dieſem Abend (Freitag) noch äußerlich 
ruhig, obwohl der Ausbruch der Revolution auch (hier 
ſtündlich zu erwarten ſtand Ich telephonierte vom Reichs⸗ 
kanzlerplatz ins Amt an Hatzfeldt, der mir ſagte, die 
Weiterfahrt nach Warſchau ſei heute unmöglich, weil der 
Bahnverkehr ruhe. Wir brachten daher unſere beiden Schütz⸗ 
linge ins Continental, wo das Amt vorſorglich, 
in Erwartung der Revolution, Zimmer beſtellt hatte. 

Pikſudſki drückte es, wie mir Soſnkowſki ſagte, 
daß er ohne Degen war. Deshalb warf ich mich am 
nächſten Morgen (Sonnabend, den 9. November), um ihm 
einen Degen zu überreichen, in Uniform, weil ich dieſe 
Feierlichkeit nicht mit der nötigen Würde in Zivil vorneh⸗ 
men konnte und ging jo durch die Stadt: wobei mir nach 
dem, was ich in Magdeburg geſehen hatte, etwa zu Mute 
war, wie bei unſerem gemeinſamen übergang über die Pi⸗ 
litza (im Dezember 1914). Tatſächlich bin ich aber unbe⸗ 
helligt bis zwei Uhr in Uniform in Berlin herumgegangen. 
Alle Waffengeſchäfte waren allerdings geſperrt. Und dieſes 
zwang mich oder gab mir eine ganz erwünſchte Gelegenheit, 


mein eigenes Seitengewehr aus dem Felde als 
Andenken Pilſudſki zu überreichen. 


platzte ein Reifen; und da dieſe Reifen ſtatt mit 


Es gibt kein Land der Erde 


wo nicht Aspirin-Tabletten in Originalpackung 
„Bayer“ erhältlich sind. Diese Verbreitung, wie 
sie wohl sehr wenige Produkte kennen, ver- 
danken die echten 


Aspirin- 
Tabletten 


ihrer unübertroffenen schmerzstillenden Wir- 
kung, die aber auch der Anlaß für viele Nach- 
ahmungen ist, 

Deshalb verlange man stets die Originalpackung 
„Bayer“, erkennbar an der flachen Schachtel 
mit roter Banderole und dem Bayerkreuz, 


Erhältlich in allen 
Apotheken. 
Preis für 
6 Stück ZI. 1,05 
20 Stück ZI. 2,55 


Um Eins war ich, über meine Unterhaltung mit Pil 
ſudſki berichtend, bei Langwerth im Amte; wir ſtanden 
am Schreibtiſch, es wurde angerufen, Langwert ſagte bloß: 
eben iſt die Maikäfer⸗Kaſerne geſtürmt! Jetzt war es höchſte 
Zeit, Pilſudſki aus Berlin fortzuſchaffen. Ich ging mit Hatz⸗ 
feldt ins Kriegsminiſterium, um einen Ertraz ug zu ver⸗ 
langen. Ein Generalſtabsmajor empfing uns wie in den 
ſchönſten Kriegstagen überlegen und ſchnoddrig; Pilſudſki 
war für ihn immer noch „der Kerl“! 

Als wir herauskamen und beim Völkerkunde-Muſeum 


die Königgrätzerſtraße paſſierten, zog gerade ein großer Zug 


Demonſtranten vom Anhalter Bahnhof nach dem Potsdamer 
Platz. Wir kamen am Schwanz hinten vorbei. Jenſeits an 
der Ecke der Königgrätzer⸗ und Schönebergerſtraße wurden 
friſche Extrablätter verkauft. „Abdankung des Kai⸗ 
ſers!“ Es war gegen halb Zwei, Abdankung des Kaiſers! 
Ende der Dynaſtie! So nebenſächlich! Nicht einmal ein 
Vordergrundereignis; ein Seitenſpiel irgendwo weit hin⸗ 
ten! „Längſt überholt“ ſagte mir ſchon heute Morgen im 
Amte O. ' 

Um mir nicht die Achſelſtücke und Kokarden von irgend- 
welchem grünen Jungen herunterreißen zu laſſen, ging ich 
nach Hauſe und zog Zivil an. Auf dem Rückweg nach dem 
Amte ſah ich in der Wilhelmſtraße das erſte rotbeflaggte 
Auto, ein feldgraues mit dem kaiſerlichen Wappen. 

Um Zwei hatte ich Pilſudſki, feinen Stabschef Soſukow⸗ 


A 


fti, Gülpen und Hatzfeldt zu mir ! 
bei Hiller eingeladen 


ins altdeutſche Zimmer, weit hinten. In den vorderen 
Sälen waren die Vorhänge zugezogen, alle Tiſche voll be⸗ 
ſetzt. Man hörte hinten nichts; aber die Kellner berichteten 
von Zeit zu Zeit, große und immer größere Volksmengen 
zögen durch die Friedrichſtraße. Lange Pauſen traten ein, 
während deren man ſcherzhaft Erkundigungen einzog bei 
Herrn Stock, ob die Küche noch in den Händen der Regierung 
fci. Die Stimmung in dieſem ſtillen, tief verhängten Zim⸗ 
mer bei ſorgfältig gekühlten oder angewärm⸗ 
ten Weinen und friedensmäßigem Diner in 
Geſellſchaft eines Menſchen wie Pitſudſki, während draußen 
die Revolution losbrach, war ſonderbar: Pilſudſki ernſt 
und bedrückt, weil er den ungeheuren Eindruck dieſer deut⸗ 
Vorgänge in Polen fürchtete! Soſnkowſki zum erſten 
Male auftauend. j * 

Gegen Fünf gingen wir auf die Linden hinaus. Sie 
waren dunkel und ziemlich leer. Aber fortwährend featen 
tutende, ratternde, rotbeflaggte Laſt⸗-Autos (man erkannte 
das Rot undeutlich in der Dämmerung), dicht mit Bewaff⸗ 
neten beſetzt, vorüber; ziellos oder ohne erkennbares Ziel, 
und wie es ſchien, aus bloßer Freude an der Bewegung hin 
und her raſend. Die Kerle darauf, Soldaten, dazwiſchen 


* 


‚meh bewaffnete Ziviliſten und einzelne Frauen, frien; die 


zal, auf der Straße ſchrien wieder. Geſchoſſen wurde um 
dieſe Zeit nicht. Ich brachte Pilſudſki ins Continental und 
verabſchiedete mich. Vor der Tür des Hotels ſtand als 
Poſten ein alter, graubärtiger, bewaffneter Arbeiter, ein 
„Rotgardiſt“, ſagte der betreßte Portier, nicht ohne Stolz. 

Ich ging durch die Wilhelmſtraße nach Hauſe. Auf dem 
Potsdamer Platz wogten große Anſammlungen, durch die 
ebenfalls fortwährend Soldaten auf Laſtautos mit Schreien 
und Hurra ſich einen Weg bahnten. Bis auf das Geſchrei 
und das ſchreckhafte Ausſehen und Rattern der Autos, die 
terroriſtiſch rot bewimpelt von Gewehren wie Borſtentiere 
ſtarrten, war alles auffallend ruhig und ordentlich, eine 
Demonſtration, kein Aufſtand. Nur das Militär revoltierte; 
die Bevölkerung, mit Ausnahme der nicht zahlreichen 
bewaffneten Ziviliſten, ſah zu und las Extrablätter ...“ 


Es erjhien auf dem polniſchen Markte ein neues Modell des 
Chevprolet⸗Laſtwagens. Es hat eine auf alle vier Räder wirkende 
een: ſowie auch eine Bremſe, die ganz unabhängig von der 

ſußbremſe auf die Hinterräder wirkt. Außerdem ift dieſer Wagen 
mit einer Kugelſchaltung mit 4 Geſchwindigkeiten (ſtatt der bis⸗ 
herigen 3) ausgerüſtet. Der Lenkmechanismus beſitzt Kugellager. 
Die Federn ſind mit Dämpferplatten verſehen. Das Chaſſis hat 
Steuern eines neuen Typs, ſowie ſpezielle Stahlpuffer. Der Preis 
dieſes Wagens iſt 31. 7950,— loko Warſchau, die Umſatzſteuer inə 
begriffen. (13380 
— — . —U—ä— — rx ————— 


Große Verkaufserfolge der Pianofabrik Bruno Sommerfeld. 
Auf der diesjährigen Ausſtellung in Lemberg hatte die hieſige 
Pianofabrik B. Sommerfeld mit ihren vorzüglichen 
Pianos einen ſolch bedeutenden Erfolg zu verzeichnen, wie ihn 
keine zweite gm des In⸗ und Auslandes aufzuweiſen vers 
mochte. Die Aufträge von Händlern und Privatkunden auf die 
ausgezeichneten Inſtrumente gingen nämlich bei der Firma 
ane außerordentlich zahlreich ein, jo daß die Fabrik den 
pangen inter über ſtark beſchäftigt ſein wird. Die mehrfach er⸗ 
altenen Auszeichnungen mit goldenen Medaillen auf Ausſtellun⸗ 
Firma Sommerfeld. 


en auch die Güte der Pianos der 
(13598 


näheres fiche im heutigen Anzeigenteil. 


Unſere geehrten Lejer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


1 5orftu.gagdgehilfe 


der am 1. 10. d. Js. mit 


ſeiner Lehre fert , i f i i i 
Statt befonderer Meldung. ſucht ſofort aber Ipäter Es ist überall bekannt, ee er in dem seit 35 Jahren 


Montag, abends 8 Uhr, wurde unſere ee E 92255 f 
inniggeliebte Schweſter, Schwägerin u. Tante find vorhanden. ai ini 
j Sti Sec Z Waren-Häus VON Max TWelmgel 
p. Brzoza, p. Bydgoszcz. 
Liesbeth Stößel 3 er 0 
Gdanska i 


Suche Stellung in 
größerem Betriebe als 
ganz streng reell und garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 
Riesengrosse Auswahl! Alle Reparafuren sachgemäss und preiswert! 


In tiefer Trauer Fleischergeſelle. 
Die Hinterbliebenen. nd Dae in ver. Nur Gdańska 1. Keine Filiale! Nur Gdańska 1. 
äft tätig. 
Bromberg, den 10. Oktober 1928. Heinrich a Wirst 
pow. Wyrzyſk. 1357 ; 


Brennerei - Verwalter 

m. amtl. Brenn.-Erlaubn., 34 J. alt, tath., verh., Elektrom 
4 fl. Rinder, beid. Landesſpr. in Wort u. Schrift 
mächt., prakt. u. theoretiſch ausgeb., Fachmann 
für landwirtſchaftl. Maſchinen vertr. mit elektr. 
Licht, Kraft, Hofgeſchäften, Trockenerei, Gutsvor⸗ 


2 
tandsſachen für gute Ausbeute © fle N I 
Hanel fie quieusöente Garantie uat Brennerei⸗Verwalter 
\ á Malter Orywol. Brennerei⸗Verwalter, geſucht. 3367 
— ; i 13384 Nowawieś-Ujska, pow. Chodzież. Zollenkopf Rittergut Milewo 
U 


nach kurzem ſchweren Leiden durch einen 
ſanften Tod erlöſt. 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 11. Ot- 
tober, nachm. 4¼ Uhr, von der Leichenhalle des alten 
kath. Friedhofes, Berlinerſtraße aus ſtatt. 13587 


echaniker : 


* 
gesucht. Offert. mit Zeugnisabschriften an Weißen Mohn 


* Warszta elektromechaniezne in größeren re he 3 u = gr 
właśc. Edm. Feder, Toruń, Przedzameze 4. Bydgoſzez, ul. Boananita28 
FF „Lulullus L Ee 670. 13565 


40/50/58 PS 


Wegen zur Ruheſetzung 4 $ 8 
i iá Poſt u. Babn: Twarda Góra, Powiat Swiecie, 
Nachruf. Gürtnergedille ee reg Lokomobile 
Der Tod entriß uns eine liebe Mitarbeiterin led. militärfrei, geſtützt walters fu de ſofort 5 = 
2 — auf qute geugnille, In bt unverheirateten Wirtſch afterin 2 
er ſofort oder 1. No⸗ Y 
c , % gaen] o soon a taer bannia ms IA 
: ; : j ita Edmund Schümann, durchaus erfahren injnur erite Kraft perfekt in Kochen, Backen. sofort ab Lager Danzig 
ſchaft lichen, e . Srebrniti, Rowalewo | |jeinem Fach, mit elektr. Einwecken, Geflügelzucht, mit Danziger oder besonders günstig abzugeben. 
Treue zu uns gehalten Wir trauern herzlich um fie pow. Wabrzezno. 135060 Anlag. vertraut. Guts- poln. Staatsangehörigteit, für Gut Klein⸗Katz 
£ x g — — vorſtandſachen und bei Zoppot ſofort geſucht. Meldungen mit Hodam & Ressler 
Bromberg, den 9. Oktober 1928. 13682 K p in Speiheraufiht muß Zeugnisabſchriften bei inenfabrik 1885 
Deutſcher Frauenbund. Martha Schnee. un qar kl d Jewelowski, Danzig-Langfuhr E erep 5 N Bi 
in mittler. Jahren, ver» W. eig in Wort und Hauptſtraße 98. 13576 anzig- Gra enz. 


heirat kinderlos yrauj Edrift. Gehaltsanipr. b 
perfette Rödin, dacht undgenanisabicheitten| Tücht. Friſeurgeh.]s c sender eine 
Stellung v. 1. 1. 1929, einſenden. Falkenthal, gef Glatz Gdańska 13. .. 

Gefl. Offert. u. E. 13603 Ritter gutsbeſitzer, um 1 f 1998 2 S tü e 


Bydgoszcz, Tel. 18—01. an d. Geſchſt. d. Itg. erb x 2 
Atg erb.“ Stupowo b. 3 tüchtiger, unverheirat. 10 p starke Kisten 
4—7 Jahren. Kod- u. 


Uhrmachertochter mit | 13516 Tel 
Dr. v. Behrens 6 a 
Nähkenntn. erwünſcht. 8 


poln. Sprachkenntniſſ.] i3610 FR 
e a ſucht in einem Uhr⸗ Kino⸗ 

allerlei Verträge. 2 ü ü A i z i i 1 

Testamente erosen. M gde be de Vorführer eee ar. derne ewe Firma F. Kreski 


machergeſch. Stell. als 
Auflassungen, Hy- 
eg am Sarge unjern innigiten e e 8 chweſter 
ank. 7 erichts- u. Steuer- eeignet, geſucht. jji Iden bei 13600 
Familie Stephan. angelegenheiten. l Prüſung kann eventl. km Rittergutsbeſitz. A. gahn, Dmieczti eg i pe aler 
i ſucht Säuglings- nachgeholt werden A b. Rogożno, p. Welng. Av gebr. N N 
Bydgoszcz. im Oktober 1928. ; EEE | pilege von ſofort oder nachgdote ni Wen dor Siena owa Sofa, Schrant 3u oder. 
. Er ae Zuschriften unt Angebote W pow. Gniezno. Suche zum 1. od. 15. Dworcowa 18 b, Laden. 
g et. leromenada nr. 3, T. 13555 an die Ge⸗ Ala at y a tee io 
beim Schlachthaus. "|i&äftsit.Diel. Zeita.erb. | Expedition Devera”, Holzfubtleute Stubenmüdchen Nähmaſchinen katas Aa 
re TEAS 5 A Fanat erteilt d Junges, ſehr kinderlieb. | Danzig, unt. Nr. 2101.8 laufend geſucht. 
Für die anläßlich unſerer Silberhochzeit Stenograph. Stolz ädchen, mit guten : ene können ſofort fahren das ſervieren kann. jeden Syſtems kauft zu 


erwieſenen Aufmerkſamkeiten jagen allen || Schren) in d. Tagesſt.? Zeugniſſen ſucht Stel» Jüngerer rennbolz Bauholz, Jeugnſſſe bitte ein Höchttpreiſen „ul „Oswa“ 
Freunden und Bekannten hiermit unſern [Angebote unt. H. 602 


6025 lung als 2 e Zement. |jenden. Lohn 35 Dan- Kuberek, Fabr. Płyt 
herzlichſten Dank «.d.Geicäftsit..3eita.| Kinderſräulein Schriftsetzer Bade f e Stan Folie guſc fed Su e e 8 
N 


Gebild. Pole, Beamter, von gl. od. ſpät. Off. u. Stallung für 6 Pferde Gold Silber 1296 Bydgoszcz 5. 13577 


für den Haushalt und 
3 Kinder im Ulter von 


Dankſagung. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Heimgange unſerer lieben 
Entſchlafenen, ſowie Herrn Super⸗ 
intendent Aßmann für die troſtreichen 


für ſpätere Stellung pflege geſucht. Bewerb. m. Gehaltsanſprüch. an Bydgoszcz, Gdańska 7. 1346 
als Geſchäftsführerſ mit gut. Zeugniſſ. könn. Frau Gutsbeſitzer 


Otto Dietrich und Frau. erteilt polniihen B. 13584 a. d. G. d. Z. erb. i 13506 ; Brillanten 
5 .d. G. d. Z. erb. iof. geſucht. Angeb. mit. vorbanden. Gut Neukrügerskampe f 
Miedzyleſie, im Oktober 1928. 13574 i Lohnanſpr. u. Alter an z Der Boit Stutthof | OUT t B. Oramunder, Offeriere 
Sprabunterridt aiia. 886 Henn u, Ridert Lehrling poia. Danziger Niederuna. — 
$ ¿|i och., Wi Neuteich, Frit. Dag. 138: Sprache mächt. welch. ; all. Ar 
Dank aaun Seen pages und Krantenpflege. Off. Jungen 8088 Luft hat. die tüchtig l ein Kutſchwageneit zu net 0 
9 G 5 u, erledigt auch poln. unter 3. 6061 an die siihier 0 efell en Photographie A i verkauf, Ju ertr. Het-|. e Seni 


Korreſpendenz. Off. u. ä i i f 
Sert Antoni Bogacki, wohnhaft]. 6031 a. >. OE 0. 3. | CTSS. biei. Zeit. water geſucht. 19008 


eo 
: ä I a t. 13602 
Gdańska 71a, hat unſer Töchterchen, das ſeit r Aelt Landwirtstochter fte 3 ſpäter geg ii Mä en 
3 Jahren an einem Kopfausſchlag litt, unter erfahren im ländlichen ſtellt dee ein Foto ie 15 welches alle Hausarb. Q 
Puppenllini Hausb; ſucht Stellung 8858 8 r verſteht. Meldung. an jadal 


mańska 35 (Luiſenſtr.) t 
6070 waggonweiſe. 13604 

A. Nagórki, 
Dzierzazno pw. Gniew. 
Tel. 12 Mtorzeizezyn. 


Anwendung der natürlichen Heilmethode mit 


ilkrä ückli i Mochle, pow.Bndgoizca A N 
See K dle he sr Se ms me me ee e grasa | UM, SICHT arme 
. , i 5 ert. unter 5 „Ita eten., 7 he 95 h $ ai í RER 

Monate verltrichen And An unter LOGILO . an d. Gjt. d. Zeitg. erb. Konditor: Radau, Jagiellońska 35. Siatoslimie. 12578 ingebo u. Sacre P ohnungen 


- ~ 7 3 T. Bytomski ne 2 
fi) wohlauf fühlt, jagen wir glückliche Dworcowa 15 a und Suche ab 15. 10. 0d. I. II. 7 8 $Ñ d erbittet 13512 
Eltern für die Seil Rinde wa ehilfe N it ft Hausmädchen A m 
gackl uier ` 1 N en Daſſende Stelle S b f 1 wi ier 3 ae 9 m a 3 Zimmer U. Küche 
. enlionierter . 15. FFF 
Gott vergelt's. und Bonbontohen ber | Jeamer f. Die Fabelt geſucht Pied zugeben, Off. u. B. 6063 
F ranciszek Nyks E Pelagja Nyks v. Trikotagen, Sweatern. un f. 13556 an pii u. 3. 13571 an die et g. 13609 an 9 —— Ma. — 3 2— 3: Zimmer- 
billig zu verkaufen. wohnung 


A. Bogacki unſer i 
Meinen Sm l 1225 der au Im Sabozator en N t m.jämtlih. Möbeln ab- 
m Glanzplätten er- i ü r ý geſucht. Meldungen i. » 0 
Rellameperlauf fahren und Nähkennt⸗ 5 geſucht. Offert. mit un. Kontor Winkler. a.d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. 
Bydgoszcz, ùl. Jackowskiego 4. 60s Bullevern. Noftümen] Pie Geſchtt. d. Zeita. erb. ot. D. 3ta. erbeten. | Geimäftsit. die. Zeita. | SEREEN 


1 im Aus. Anlerwickler |Zuveriäiiges Rinder- ti beer, les von älterem Ehepaar 


15. 10. 28. Verſäume Q 55 ür? 1 1 „u. C. 6009 
Grabumfassungen nase & gegn Melt. Frau Be, er aeg Oft. m. due m tler o. 4 u. 20 ahr. ; Grodziadz. _ EB. eee 


Große 


Kachelofen 


in eleganter Ausfüh⸗ 
rung u. ſchönen Far⸗ 
ben, verkauft ab Lager 

O. Schöpper, 
ul. Zduny 5. 5880 


Heizleſſel 


gebr. gut erhalt, für 
Treibhausheizg. ſofort 
zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit Preis an 
Dom. Dobrzuniewo. 
p. Wyrzyſt, Station 

Oſiek. 13595 


Ein Zimmer u. Küche 
mit Beauemlichtelt, in 
Lodz, tauſche gegen 
eine ee L 
rößere ohn in 
Bydgoszez. Näheres d. 

D. Linde, 6080 
Stary Rynek 27. 


— vͤ—ↄ——— 


mit Gedenksteinen verschiedener Ausführung | jti „ bill. u. auch ſchneid. |. Beſch. nisabſchr. an, Dynamo“ gef F 
sowie Grabtateln in Granit, Marmor u. Glas a Pi 6 Off.u.B.5920a. 5 ee Warsztaty elektro- geſucht. Zeugnisabſchr. Stelle zum Verkauf ca. 


j x = : 5 . Gehaltsanipr. unter 
verkauft am billigsten „ %%% Zygmunt Wiza Herzliche Bitte! mechaniczne, 13592 U. Dei i 20 M ſt⸗ 
F.Raczkowski,Jagiellohska 2 Hale Padgofzez Weſche edeldentende| wlasc. Edm. Feder, 85 altere Kinder IE 
k , straße | Plac Teatralny 3. Dame würde einem;Torun, Przedzameze 4.| Beli. älteres nder: 2 
Bydgoszcz. len Mädchen, 21 . (Chauffeur mädchen m nur guten ſchweine 
2 ' (Waiſe), mit 9985 hauffeur genon aum e AR Bier e + 
k bildung, zu einem Be⸗ ledig, evtl. verheiratet, z stet A S . Wiebe, Jeleń, 
Durch B arein auf Slellengeſuche rufe verhelfen und für Perſonenwagen f. an bie Geihäftsit. d. 3. p. Biaieczno, 13491 
billige feste Preise. X unterftügen oder als|jojort, ſpäteſtens 1. 11. Suche zum 1. Nov. cr.| Telefon Gniew 86. 


NN geſucht. Möglichſt gel. evangel, jüngere 13582 . m u 
Gutsbei e Haustochter dach ser u. Mon: Wirtin Ac Aut haar. 
mit 4-jähriger Praxis, . teur mit guten Zeug- trit undi q 
militärfrei, der poln. u. A. 13575 a.d. 6.d.3.erb. |nifjen. welcher ſelbſtdg. eee ee gelo: j n In 

4 Mon. a., mit ſehr gut. 


| 


Gut möbl. Simmer 


m. ſepar. Cing., Gegend 


Der elegante Ottomanman- 
tel ganz q. Seide u. Watta- 


deutſch. Sprache mächt. Beil. Landwirtsfochter, ede Reparatur aus- ei 
: 0 95 Urt. eines groß. Landhaus: | ? 
fennin., Wut Stellung sum” 1. voer 8, . hamber., msti liche 5h ee eee R er Cieszkowskiego = Sta- 
2 ewerbungen unt. D. Pre 5 8. 2 rostei, ſucht per 15. 
Gn dle Geihafiet. d. 3 Erlernung 13598 an d. Gicht d. 3 mit SER U Beten an Jügdgewehr a Ae Kaum. 
ae TER ET in älter hrener : . O HE . Offert. u. D. 607: 
e, derzeehöwko |en niveau NE ee 
23 J. alt. 4 J. Prax., aushaltes sciunt. Spezialift für Ritteraut Sohbeim) | n in, 6 10 JE öbl. Zimm. an ben. 
geſtützt auf gut. Zeugn. | Taſchengend und Fa⸗ Weißwar. Waſſerhei⸗ (Ritterau m) Max Doering, No l. Dam A 
u. Rejer., ſucht Stellung milienanſchl.erwünſcht zungsofen. Bewerber 3 Dworzysko, od. ſpät. zu vermier lol; 
Off. find u. M. 13490 an] mit erſtklaſſig. Zeugn. Fvangl Stütze poczta Gruczno. Werkzeuge Sniadeckich 47, 2 Trepp 
als Henmter die eih. d. 3. au riöht | wollen Abidrift eine. |; Š Zur Zucht amerikaniſche hung; 5 
1 ee x : i unt. €, 6074 a. G. d. J. im 4 A ea Sy X i billig au verkaufen, = 
vom 15. ober evtl. TFT Suche IE F- machen die nuth. Barcin. 
3 5 Suche zum 15. Ditober überni N f z 
E| PUT anne ee an) A TTT 
Staatl asbra AA ls eb. mit Zeugn.- bir. f Q . : 
Sea de ein Suche zu ſof. wegen Müllergeiellen 1. Gehalts-Angabe er⸗ Pelingen en zu kauf. geſucht. pf. 5 7 4 
iprechend, ſucht Stella. Einberufung ö- Milis derielbe muß Steine beten. Ebenſo Erpel 12 zł, Ente 10 zł 2.5790 a. d. Geſchſt. dg. H erei 
in anderm Beruf evtl. ſchärſen können u. mit Haustochter ab hier hat abzugeben Habe a. ſtrebſam. gutbemitt. 
Rechnungsführer Eleven Dieſel⸗Motor vertraut angl. aus gt. Hause. Frau Ch. Schmekel. 6 Bienen: diſch. Bäcker zu vermiet. 
l fein, ſedoch letzteres en gal zmuſikaliſch im Wiskitno, 13572 a Melda. unter O. 13382 
e,, . , e? Sadats seta 
Geſchäftsſtelle d. Zeita. jüngeren Beamten Mühlenbeliker, bewandert findet Uuj- | LON- TE. | hne Rähmchen febr ze: 
ſprmalt sr) Wysoka, p. Wyrzysk, |tabme bei angemefi; iani billig zu verkauf. 13605 
Brennereinerinalt, 20i Stostsangchör)| ñðͤ ß Tafnengeto, 10] Pianino 1 asam. Karpiai, ML 
u. Remmungsführer|un” ann scheolntt.ad Moers] Stars Marzo, reg 
i ledig, inch Bertranens- gan e iung, deutich u. polnih 1 T Rról. Jadwigi 4b. 6073| POW. a Grupa, E Penſion 
0 T po a. F. d. 3, Gehaltsaniprüche und ene S u e Pianinos, ſchön, voll. Ausgekämmtes v Burg 
ra = Zeugnisabſchriſten, die von fof, geſucht. Gute die gut toben k Ton, verkauft günſtig für 15⸗jähr. Schülerin 
Der neue Spertmanter. Verhelrateter evangl. micht zurüdgel. werden, Handschrift.“ ſicherer für Anderloi. Haushalt „ Majewski, _ len des Dreger-Allumnals 
prachtvolle engl. Stoffe. Förſter an Adminiſtrator echner Bedingung. geſucht. Dienſtmäd⸗ Pomorska 65. 5970 vom 1. November g 


lin, herrlicher Pelzbesatz ! Rück. a, Seide, Gürtelform < Schwartz⸗Hafter. Ritta. H t. 13549 - Iucht. Angebote an 
; S mit guter geſchulten Kohnert. chen vorhanden. Offert, lauft 1176 ar 
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Furchtbare Banlataftrophe. 


16 Tote, 20 Verletzte, 30 Vermißte. 


Prag, 9. Oktober. An der Ecke der Porieſtraße und 
der Biſchofsgaſſe ift heute nachmittag um 144 Uhr ein acht⸗ 
ſtöckiger Neubau eingeſtürzt. Auf dem Bau waren 
87 Arbeiter beſchäftigt, von denen ſich nur ein kleiner Teil 
retten konnte. Bisher find aus den Trümmern 16 Tote 
und 20 Verletzte geborgen worden, doch werden von 
der Bauleitung noch weitere 30 Lente als vermißt 
gemeldet. Da beim Einſturz auch Trümmer des Gebändes 
auf die lebhaft begangene Straße flogen, ſind auch zahlreiche 
Paſſanten verletzt worden. 

Der Einſturz des Gebäudes erfolgte — wie der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet wird — vom ſechſten Stock aus und war von 
donnerähnlichem Getöſe begleitet. Die auf der Straße bez 
findlichen Paſſanten ſtoben ſofort in wilder Flucht davon. 
Ein vorbeifahrender Straßenbahnwagen konnte ſich noch 
rechtzeitig in Sicherheit bringen, ſo daß nur der Kondukteur 
von herabfallendem Geſtean getroffen wurde, während die 
Paſſagiere mit einem Schrecken davonkamen. 

Auf die Nachricht von der Kataſtrophe rückte ſofort ein 
tartes Aufgebot von Militär und Feuerwehr 
an die Unglücksſtätte und nahm mit aller Energie die Muf- 
räumungsarbeiten in Angriff. Man vermutet, daß im 
Keller des Hauſes noch zahlreiche Arbeiter eingeſchloſſen 
find, die nicht rechtzeitig flüchten konnten. Die Rettungs- 
arbeiten, während deren die ganze Straße geſperrt blieb, 
werden wahrſcheinlich bis morgen früh dauern. Bis dahin 
läßt ſich nicht einwandfrei feſtſtellen, wie groß die Zahl der 
Opfer eigentlich iſt. 5 


Allgemein wird behauptet, daß es ſich bei der Kata⸗ 


ſtrophe um einen Bau handelt, der in einem wahn⸗ 


ſinnigen Tempo ausgeführt wurde. Natürlich kann 
man vorläufig nicht ſagen, ob das Ingenieur⸗Bureau, die 
Bauleitung, der Polier oder ſonſt jemand die Schuld an dem 
Unglück trägt. Doch dürfte man keinesfalls fehlgehen, wenn 
man annimmt, daß die durch das Geſetz der Steuererleichte— 
rungen bei Neubauten, das nur bis zum 1. Dezember des 
Jahres gilt, erzwungene Schnelligkeit des Tempos auch dies⸗ 
mal ins Gewicht fällt. Vom Bauunternehmer Prazak 
wird zugegeben, daß der verwendete Beton ſchlecht 
war, da er ſelbſt vor wenigen Augenblicken auf der Un⸗ 
glücksſtelle feſtgeſtellt habe, daß der Beton an den Bauſtellen 
in der Hand wie Sand zerbröckelte. ; 


Der Jentihen Bühne 
zur Fröffnung der Spielzeit 1928. 


Wir erhalten von geſchätzter Seite folgende Zuſchrift: 
Die Deutſche Bühne rüſtet zum neunten Spiel⸗ 
jahr. 758 mal hat ſie ſeit jener unvergeßlichen erſten Auf⸗ 
führung der „Räuber“ am Schillertage 1920 Brombergs 
deutſche Bewohner gerufen und hat ſich ſeitdem wahrlich in 
unſer Herz geſpielt. Ich weiß nicht, ob in der deutſchen 
Theatergeſchichte jemals eine Laienbühne eine ähnliche unz 
unterbrochene Spielfolge aufweiſen konnte. Aber das weiß 
ich, daß unſere deutſchen Bühnen hierzulande die einzige 
urſprüngliche Kulturleiſtung bedeuten, die wir 
ſeit den veränderten Verhältniſſen aufzuweiſen haben. Wir 
— nun ſagen wir zwölftauſend deutſche Einwohner Brom⸗ 
bergs — unterhalten ein eigenes Theater mit regelmäßigem 
Spiel zweimal in der Woche, ohne irgend einen Zuſchuß von 
Staat oder Gemeinde, lediglich durch die Einnahme 
der Theaterkaſſe: ich bezweifle, daß es im deutſchen 
Sprachgebiet in einer Kleinſtadtgemeinde., die wir doch find, 
zur Zeit etwas Gleiches gibt. 1 pr 
ir unterhalten das Theater — iſt das wahr? Wird 
nicht vielmehr die Bühne lediglich von den Spielenden ge⸗ 
tragen? Was iſt unſer Anteil, und was das Verdienſt un- 
ſerer Bühnenmitglieder? Wir ſpüren das am deutlichſten, 
wenn wir einem hergereiſten Fremden mit Stolz von unſe⸗ 
rer Bühne erzählen „wie ſie eigentlich beſteht“; oder wenn 
uns irgendwo draußen auf dem Theaterzettel ein Stück er⸗ 
ſcheint, „das wir längſt gehabt haben“; oder wenn wir gar 
in einem Theater Berlins ganz heimatdurchtränkt und ob 
ihrer Sonderart alle Maßſtäbe vergeſſend feſtſtellen, „daß 
unſere Bühne das ebenſo gut könne“. Dann, draußen und 
vor Fremden ſind wir mit unſerer Bühne ganz einig und 


fühlen uns ihr eingebunden — zu Hauſe regiert uns die 


Betrachtungsart des Alltags, und je weiter das Spieljahr 
vorrückt, deſto mehr. Was notgeboren ift und nach den Ber- 
hältniſſen nicht anders ſein kann, wird dann zum Fehler. 
Und doch bedarf unſere Laienſpielerſchar, die den klingen⸗ 
den Lohn nicht kennt, eines: der dauernden Wärme 
unſerer Zuneigung; ohne ſie werden die langen durch⸗ 
probten Nächte noch kälter, und aus den unfreundlichen 
— Bänken legt ſich Frot lähmend auf den freudigen 
Willen. ; 

Das letzte Spieljahr war einer der Gipfel in der Reihe 
der Bühnenleiſtungen. Die glückliche Wahl der Stücke 
brachte vieles und konnte jedem etwas bringen; es iſt ein 
beſonderer Ruhm der Theaterleitung, daß in dem dürftigen 
Bretterbau des Elyſiumgartens das ernſte hochwertige 
Drama doch ſeinen Rang unter dem reinen Unterhal⸗ 
tungs⸗ und Kaſſenſtück behauptet hat — mög es fv 
bleiben. Und wenn „Der Diktator“ es nur auf fünf, das 
„Herz in Heidelberg“ aber auf 18 Aufführungen brachte, iſt 


auch das wohl der natürlichen Zuſammenſetzung unſerer Be⸗ 


— — nicht nur der Stadt Bromberg allein — ange⸗ 

meſſen; die Bühne möge auch weiterhin gern den Vielen 

dienen — aber den Wenigen doch am liebſten. 
Erſtaunlich iſt, daß immer noch gelang, die Lücken in 


der Spielſchar zu ſchließen und unerſetzliche Verluſte nicht 


ſchmerzhaft empfinden zu laſſen. Die verblüffendſte Spiel⸗ 
form, die Oper, dürfte im letzten Jahr unter Winterfelds 
Leitung einen ſtarken Anteil am Erfolg buchen; von den 
94 Aufführungen ſtellte ſie 30 und trug weſentlich zur Kaſſen⸗ 
ernte bei. Zehn Gaſtſpiele führten unſere Bromberger in 
die Provinz. 


Buch-, Kopier- Schreib- Tinte 
Lichtbest. rote, blaue u, grüne Tinte 


A.DITTMANN, T. z o. p. 
Bydgoszcz, Jagiellońska 16 


Die große Nach 


Jähne-Pianos 


ist der beste Beweis für die Qualität derselben. 
Goldene u. silberne Medaille. 
Größter Erfolg auf der diesjährigen- Lemberger Messe. 


Centrala Pianin 


Bydgoszez, ul. Pomorska 10. 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Nun ruſt die Bühne wieder. Was ſie ankündigt, iſt viel⸗ 
geſtaltig: Neues und Bewährtes, Leichtes und Schweres 
will ſie ſpenden. An uns iſt, zu helfen daß Tat werden kann, 
was noch Plan ift. Allen aber, die mitwirken, den Unver- 
droſſenen, ein herzliches Glückauf zum neuen Be⸗ 
ginn en! 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit wenig veränderten Tempe- 
raturen an. 


—k, 


8 Große Pläne hat man für das kommende Jahr, in 
dem bekanntlich die Europa⸗Meiſterſchaften der 
Ruderer auf dem Brahnauer Holzhafen ausgefahren 
werden ſollen. Kürzlich fand eine Konferenz im Rathauſe 
ſtatt, an der Vertreter der intereſſterten Behörden und Ver⸗ 
bände teilnahmen und die von Stadtrat Switala geleitet 
wurde. Man ſtellte fejt, daß die Rennſtrecke auf 1800 
Meter verlängert werden müßte, was, nach Anſicht des Rats 
Ty chniewicz, von der Waſſerbauinſpektion leicht durch⸗ 
zuführen wäre. Ferner will man eine weitere Tri⸗ 
büne erbauen und Laſtkähne längs der Strecke aufſtellen, 
die ebenfalls Plätze für die Zuſchauer aufweiſen ſollen. 
Ferner will man einen großen Autopark ſchaffen, um den 
zahlreichen Automobilen einen würdigen Halteplatz zu 
geben. Die betreffenden Behörden ſollen gebeten werden, 
die Chauſſeen, die zum Regattaplatz führen, aus zu⸗ 
beſſern, und ferner eine gute Bahnverbindung 
nach Brahnau zu ſchaffen. Am Start ſoll ſchließlich ein 
Schutzhaus für die Ruderer erbaut werden. Eine 
Reihe ſehr ſchöner Pläne. Die Verwirklichung iſt vor allem 
eine Angelegenheit des Geldbeutels. Wenn gewiß auch die 
Regierung ihr Scherflein beiſteuern wird, ſo dürfte doch an 
erſter Stelle die Stadt zu zahlen haben, wenn alles Wirklich⸗ 
keit werden ſoll, was man ſo plant. 

$ Der heutige Wochenmarkt war reichlich beſchickt. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,30, für Eier 
3,40—3,50, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Ge- 
müſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumenkohl 0,20—1, 
Rotkohl 0,15, Mohrrüben 0,20, Weißkohl 0,10, Gurken 0,50, 
Apfel 0,40—0,60, Birnen 0,50—0,60, Pflaumen 0,25, Bohnen 
0,50, Zwiebeln 0,20, Pilze 0,80—1, Tomaten 0,45—0,50, Kar- 
toffeln 5—7 pro Zentner. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man: Junge Hühner 2—4, alte 4—7, Enten 7—9, Gänſe 10 
bis 14, Tauben 1,20. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 
Speck 1,60—1,70, Schweinefleiſch 1,40—1,70, Rindfleiſch 1—1,50, 
Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hammelfleiſch 11,30. Für Fiſche 
zahlte man: Hechte 1,50—2, Schleie 22,50, Plötze 0,50 —0,80, 
Breſſen 1—1,20, Barſche 0,80—1. 

Ein nicht alltäglicher Paſſant befand fih geſtern gegen 
9 Uhr abends auf der Danzigerſtraße. Fußgänger, die ſich 
auf der Seite der Klariſſenkirche und zwar zwiſchen dieſer 
und dem Hotel Adler befanden, bemerkten plötzlich neben 
ſich einen ſeltſam angezogenen Menſchen ruhigen Schrittes 
gehen: Er hatte einen verbundenen Kopf und war nur mit 
einem Hemde und einer Art Nachtjacke bekleidet. Obgleich 
der geſtrige Abend ſehr lau war, war die geringe Beklei⸗ 
dung doch zu leicht und der Barfüßige erregte nicht geringes 
Aufſehen. Man wußte nicht recht, ob man es mit einem 
Fakir oder einem Irren zu tun hatte. Plötzlich, an der 
Ecke der Grünſtraße, warf der ſonderbare Fußwandler ſeine 
Nachtjacke ab, entledigte ſich auch des Hemdes und ſetzte zum 
allgemeinen Entſetzen der Paſſanten ſplitternackt ſeinen Weg 
fort. Am Hotel Adler nahm man ihn ſchließlich feſt und 
ſchaffte ihn in das Hotelgebäude. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, handelte es ſich um einen Geiſteskranken, der 
aus dem Städtiſchen Krankenhaus entwichen 
war. — Glücklicherweiſe war der Mann nicht gemeingefähr⸗ 
lich, ſonſt hätte er ein großes Unheil anrichten können. Es 
bleibt un verſtändlich, wie ſolche Perſonen ohne wei- 
teres das Krankenhaus verlaſſen können. i 

§ Durch ſchnelle Hilfe gerettet wurde der Arbeiter Joſef 
Stroma, der bei Erdarbeiten hinter der Fabrik „Kau⸗ 
czuk“ verſchüttet worden war. Man grub ihn ſofort aus 
und konnte ihn ſo am Leben erhalten. Stroma wurde in 
das Kreiskrankenhaus geſchafft. } 

§ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern gegen 1 Uhr 
mittags auf der Schwedenſtraße. Dort ſtand ein mit 
Ziegeln beladener Wagen der Firma Jaworſki, von dem das 
Pferd abgeſpannt war. Unter das eine der Räder hatte 
man einen Ziegelſtein gelegt, um den Wagen am Herunter⸗ 
rollen zu verhindern, da die Schwedenſtraße ziemlich ſteil 
abfallend iſt. Da der Wagen in der Mitte der Straße ſtand 
und anderen Fuhrwerken den Weg verſperrte, nahm ein 
Fuhrmann den Stein weg, um den Wagen beiſeite zu 
ſchieben. Der Wagen kam jedoch ins Rollen. ſauſte die 
Straße hinab und fuhr auf dem Wollmarkt auf den 
Bürgerſteig. Hier überſuhr er den dreijährigen Mieczy⸗ 
Raw Piotrowſki, der mit ſchweren Verletzungen 
in das St. Florianſtift eingeliefert wurde. 

§ Zu dem Überfall bei Oplawitz erfahren wir noch, daß 
der Überfallene nicht Landwirt, ſondern Kaſſenbote der 
Kreiskrankenkaſſe war und man ihm 100 Zloty entwendet 
hat. Er befand ſich mit ſeinem Rade auf dem Wege nach 
Bromberg. Das Rad haben die Banditen nicht geſtohlen. 
Von den Tätern fehlt noch jede Spur. 

$ Eine allgemeine Unterſuchung hat die Polizei durch⸗ 
geführt, um auf die Spur der vielen Fahrraddiebe zu 
kommen. Es wurden gegen 10 Räder beſchlagnahmt. Per⸗ 
ſonen, die in letzter Zeit durch Fahrraddiebe geſchädigt wur⸗ 
den, werden gebeten, ſich im Polizeigefängnis, Große Berg⸗ 
ſtraße 2/3, zu melden, wo ſie die beſchlagnahmten Räder 
beſichtigen können. i 

$ Ginbride. In der Nacht 
drangen Einbrecher in die Wohnung der 


vom 7. zum 8. d. M. 
Frau Marta 


Pſzezolinſka, Kronerſtraße 11. ein und ſtahlen Garde- 


o. G. m. 


frage 


nach E Gegr. 1883 


? 18150 


Sofas 


Chaiſelongues 


Tel. 17—38, 


am billigſten nur bei 
A. Nowak, 
Podgórna 28, 
Ede Wollmarkt. 


: Bankverein Sepölno : 
Senölmo Geer. 1883 f 
3 Höchste Verzinsung von : 
Spareinlagen 


Sorgfältige Ausführung aller 
bankmäßigen A 


robe und Wäſche im Werte von einigen Hundert Zloty. — 
In der Nacht zum 9. d. M. ſtahlen Einbrecher aus der 
Bonubonfabrik „Delekta i Wakowſki“, Eliſabethſtraße 18/14, 
Süßigkeiten für etwa 200 Zloty. 
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* Inowrokigw, 9. Oktober. Fahrraddiebſtahl. Am 
geſtrigen Tage Murde dem Maurer Antoni Boch ein Fahr⸗ 
rad im Werte von 280 Zloty geſtohlen, das er vor dem Neu- 
bau der Landesverſicherung hatte ſtehen laſſen. Der Täter 
wurde bereits ermittelt und feſtgenommen. $ 

1 Krotoſchin (Krotoſzyn), 9. Oktober. Miniſter⸗ 
beſuch. Am 9. d. M. weilte hier der Miniſter für Acker⸗ 
baureform, Profeſſor Staniewiez, um an den Ein⸗ 
weihungsfeierlichkeiten einiger neu errichteter und mit neuen 
Wirtſchaftsgebäuden verſehener Parzellen teilzunehmen. 
Zu dieſen Feierlichkeiten waren auch Vertreter der Bank 
Rolny erſchienen. — Die Krotoſchiner Güter werden be⸗ 
kanntlich von der Bank Rolny kommiſſionsweiſe parzelliert 
und ausgebaut. Nach der jedesmaligen Einweihung pe- 
langen ſolche Parzellen zur Verſteigerung. 

II Oſtrowo (Oſtröw), 9. Oktober. Glück im Ün- 
glück. Am 7. d. M. ereignete fih vor Sobotfa eine Matto- 
kataſtrophe. Das Auto des Herrn Andrecki aus 
Oſtrowo ſchlug mit einem Hinterrade gegen einen Stein 
und gleichzeitig mit dem Vorderwagen gegen einen Baum. 
Der Chauffeur ſowie die drei Inſaſſen erlitten nur leichtere 
Verletzungen. Das Auto dagegen wurde ſchwer beſchädigt. 

r. Zirke (Sierakow), 8. Oktober. Banditen treiben 
in der hieſigen Gegend ihr Unweſen. So wurde in einer 
Nacht der letzten Woche bei einem Abbaubeſitzer in Mialle 
ein Wirt um Nachtlager gebeten. Als er aus dem Hauſe 
trat, ſprangen zwei maskierte. Männer hinzu, führten ihn 
ins Haus und verlangten unter vorgehaltenen Revolvern 
die Herausgabe des Geldes. Als dies nicht ſofort geſchah, 
gaben ſie auf die flüchtende Tochter zwei Schüſſe ab, welche 
glücklicherweiſe fehlgingen. Darauf wurden ihnen 400 Zloty 
ausgehändigt. Als durch die Schüſſe alarmierte Nachbarn 
zu Hilfe eilten, waren die Räuber bereits verſchwunden. — 
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ereignete ſich ein 
ähnlicher Fall in Neuſorge. Dort war der Kaufmann 
Koſchinſki der Geſchädigte. In der Nacht zwiſchen 2 und 
3 Uhr wurde er durch das heftige Gebell des Hofhundes ge⸗ 
weckt. Als er auf den Hof kam und die Pforte öffnen wollte, 
ſprangen drei maskierte Banditen hinzu und hielten ihm 
Revolver vor und raubten das deutſche, polniſche und altes 
deutſches Silbergeld ſowie eine aus zweihundert Stück be⸗ 
ſtehende Münzenſammlung. Das im Nebenzimmer ſchla⸗ 
fende zehnjährige Töchterchen war erwacht, und als es die 
Banditen iah, lief es die Treppe hoch und rief den dort 
ſchlafenden Knecht. Als die Räuber dies bemerkten, ergriffen 
ſie die Flucht. Noch in der Nacht benachrichtigte K. die Po⸗ 
lizei in Schneidemühlchen, welche ſoſort die Polizeiſtationen 
der Umgegend informierte. Drei verdächtige Perſonen 
konnten hier verhaftet werden. 


Kleine Rundſchau. 


200 000 Perſonen niedergemetzelt. 


1 London, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Provinz Kanſu in China kam es nach Berichten von Miſſio⸗ 
naren als Folge einer Hungersnot zu ſchweren Un⸗ 
ruhen. 200000 Perſonen ſollen durch fanatiſche Mohamme⸗ 
daner niedergemetzetzt worden fein. Die chineſiſche Regie⸗ 
rung entſandte Truppen, um die Ordnung wieder herzu⸗ 
ſtellen, doch befürchtet man, daß dadurch die Unruhen noch 
verſtärkt werden. 
gane ans — eh an, ee 
Schlammregen in Neuſeeland. 
London, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
Wellington in Neuſeeland wird von einer ungewöhn⸗ 
lichen, meteorologiſchen Erſcheinung berichtet. In verſchie⸗ 
denen Gebieten des Landes herrſchte am Montag ein 
ſchwerer Sturm, in deſſen Verlauf ſich der Himmel mit 
ſchwarzen Wolken bezog. Der dann fallende Regen war 
ſchlammartig und bedeckte die Dächer der Höufer und 
Automobile in kurzer Zeit mit einer Schlammdecke. Der 
Direktor der meteorologiſchen Station glaubt, daß der 
Schlamm von den auſtraliſchen Wüſtengebieten 
über das Tasmaniſche Meer, durch die kürzlichen zyklon⸗ 
artigen Winde nach Wellington gebracht worden ift. Ein 
BONN Vorgang war bereits im Jahre 1903 beobachtet 
worden. h 


pe 


* 


* Flammenwerfer als Eisbrecher. Kani! Wilſon hat 
angekündigt, daß er auf ſeinem Südpolflug mit Flammen⸗ 
werfern arbeiten würde. um dem Eis zu Leibe zu gehen. 
Er will mit Hilfe dieſer Apparate verſuchen, das Eis zu 
jümelzen, um dadurch eine Fahrrinne zu ſchaffen, die es 
hm ermöglicht, mit feinem Waſſerflugzeug aufzuſteigen. 


Sind Sie niedergeſchlagen, abgeſpannt und nervös; 
leiden Sie an Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen und dergl.: 
dann ift es höchſte Zeit, der Funktion Ihrer inneren Ore 
gane (Magen, Leber, Nieren) nachzuhelfen, indem Sie einige 
Wochen lang täglich Glas Saxlehners natürliches Bitter⸗ 
waſſer „Hunyadi Janos“ nehmen. Zu haben in Apotheken 
und Drogerien. . ; (13517 
— —— — —— — 
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Auf den diesjährigen Ausstellungen wurde die Firma mit folgenden 
Preisen ausgezeichnet: 
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Größte Pianofahrik in Polen Aussielung Danzig: Ehrendiplom 


Ausstellung Paris: Goldene Medaille 


Jahresproduktion bis 1500 Pianos Ausstellung Rogasen: Grosse Goldene Medaille 


Ausstellung Kattowitz: Goldene Medaille 
13503 Gegr. 1905 Ausstellung Wilna: Grosse Silberne Medaille 
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Magazy. „ NO B. Cyrus 


Bydgoszcz, Gdańska 155 Telefon 1433 
empfiehlt zur Xerbst- und Winter-Saison 


Felze, Mäntel, Kleider, Blusen, Hüte 


zu rirani Preisen. 
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—— ———̃—.ſ—ñ—ñ..ñ—᷑—J¼— —ͤÜ:.————— —— — 


Langfristige Staatsanleihen 
H doen zum Bauen 2 
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beseitigen schnell u. sicher 
jeglichen Husten 


Der gutangezogene | 


sowie jegliches andere Sämtliche * und Installationen. 
1 ei Schwanen-Drogeri 
— | T uk Gdanska ne. 4t. kleidet sich bei Mode-Atelier Helene Otto Nulſche Bühne 
90 2 od goſzcz 3. 
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Í || Schumann, Sonate d-moll op. 121 
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— Welse 215 N > Uebertrag. von Reuter 1 Frang Cornelius 


2, Achtung f J. S. Bach, partita Nr. 3 C-dur. 13619 und Martin Klinger. 
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Ab 8. 10. 28 neues Programm. 
Mittwoch, den 10. 10. 28 
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Frlſche Auswahl 
A. Dittmann, . o. p., Bydgoszcz 
Jagiellońska 16 
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Donnerstag um 4.30 geben wir normalen Preise. 


